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Von 1932 bis 1937 stieg die Stahlproduktion

in der Tschechoslowakei um 236 Prozent

in Deutschland um 167 Prozent

Die Zahl der Radiohörer stieg seit 1932

in der Tschechoslowakei um 122 Prozent

in Deutschland um 113 Prozent

Krestinski will nicht sterben
Ole Geständnisse erpreßt

Immer tollere Beschuldigungen in Moskau

Dir Fortsetzung der Anklageschrift — den

Anfang gaben wir gestern wieder — ist ebenfalls

in bSchstem Matze phantastisch und atmet Wort für

Wort den Geist der Lüge . Die Regie dieses Pro -

jkffeS klappte insofern nicht ganz , als der Ange ,

llagte K r e st i n S k i, alö er aufgefordert wurde ,

aiiSzusagen , d. h. die Anklage zu bestätigen , mit

erregter Stimme erklärte : „ Ich bin un s ch u l .

»j g! Ich bin kein Trotzkistl " Flug « griff der

StaatSanwakt Wyschinski rin , indem er die ande¬

ren , verlässlicheren Angeklagten zu Hilfe rief , dir

idm wunschgemäß bestätigten , daß Krestinski doch
ein „Trotzkist " fei . Wyschinski zeigte einen Bries ,
den Krestinski nach 1027 an Trotzki gerichtet haben
soll, la » diese » Brief jedoch nicht vor . Al « gre *

stinski sagte , daß noch ein anderer ihn ein¬

deutig entlastender Brief vorhanden sein müsse ,
den die GPU bei der Durchsuchung seiner Woh .

nun - doch gefunden haben müsse , meint « Wy¬
schinski, daß dieser zweite Brief keine Rolle spielte .
Ter „objektive " Lorsitzrnde des Prozesse », U l l •
rych , der sich schon einige Male „ bewährt " har ,
machte nicht den geringsten versuch , jenen ent¬
lastenden zweiten Brief herveischasfen z « lassen .
1Ui Wyschinski darauf verwies , daß Krestinski
in der Voruntersuchung gestanden habe ,
sagte dieser , daß er diese « Geständnis wider »
rufe , da e« unter Druck abgelegt wurde .
Neber diese Rrgiestörung durch Krestinski war die

Prozeßführung so aufgebracht , daß die Verhand¬
lung unterbrochen wurde . Run wird man ver¬
suchen , auch Krestinski entsprechend zu präparieren .

Was den Schöpfern der SU

vorgeworfen wird

Me Anklageschrift fuhrt weiter aus , Latz Ry¬
low. der frühere Vorsitzende des Rate » der BolkS -
lommissäre und Bucharin für die Abtretung russischer
Gebiete „ an die faschistischen Verbündeten der Ver¬
schwörer " eingetreien seien . Bucharin bade im Falle
eines Krieges mit Deutschland » den Deutschen . . die
russisch « Front öffnen " wollen . Die Verschwörer Här¬
ten die Absicht gehabt , während eine » Kriege « die
russischen RüstunaSbetriebe zu svrengen . Die Anklage
weitz sogar zu berichten . Latz die Verschwörer Kata >
strophen militärischer Eisenbahnzüge vorbereiret
haben und die Verpflegung de « Lande « lahmlegeu
wollten . Das sagt man . wohlgemerkt . den Grün¬
dern der Sowjetunion nach ! Immer wieder beruft
sich die Anklage darauf , datz angebliche Aufträge von
Trotzki vorliegen . Wiederum waren nach der Anklagt
terroristische Akte , und zwar offenbar durch Fabre
hindurch , angeblich geplant , aber es wurde ,
merkwürdig genug , bei einer so . . gewissenhaften "
Vorbereitung , kein einziger ausgeführt . Dem Jagoda
sagt die Anklageschrift nach , er habe die Kirow - Mör¬
der gedeckt , und da « ist zu glauben , denn Kirow
wurde zweifellos auf das Gebeitz der Stalinleute er¬
mordet und Jagoda liest auftragSaemätz mehr a' . S
hundert Unschuldige hinrichten . Da Gorki , der «roste
Dichter , in Rutzland sehr beliebt war . will man die
Bolksmeinung gegen die Angeklagten einnehmen , in¬
dem man behauptet , Gorki sei von ihnen , weil er
Anhänger Stalin « war , vergiftet worden . Fa , ma >
behauptet sogar . Bucharin und Trotzki hätten schon
im Fahre 1019 ein Attentat auf Lenin geplant
gehabt . Dabei hat Trotzki , was historisch unbestreit -

Botschafter Henderson
bei Hitler

London . Wie der Berliner Berichterstat¬
ter de » Reuter - Büros erfährt , hat Reichskanzler
Hitler am Donnerstag den britischen Botschaf¬
ter H e n d e r s o n empfangen , mit dem er eine
allgemeine Aussprache Über die Interesse » der
beiden Länder hatte .

In London war es bisher nicht möglich , ge¬
nauere Informationen über die Einzelheiten « nd
den Umfang der Unterredung zu erlangen . ES
könne jedoch angenommen werden , datz unter den
dir beide » Großmächte interessierenden Ange¬
legenheiten, sich Fragen , wie z. B. die deutschen
Kolonialforderunge «, Spanien , Oesterreich ,
Mitteleuropa . und die Frage der allge¬
meinen Beruhigung befinden : jedoch wurde durch
nichts angedeutrt , bis zu welchem Matze über diese
Fragen beraten werden konnte .

Der Quai d Orsay wurde von der Fühlnng -
»ahmr vorher in Kenntnis gesetzt . Ein paralleler
französischer Schritt ist n i ch t geplant .

bar ist , gemeinsam mit Lenin dir Rote Armee ge¬
schaffen und eS ist ebenso unbestreitbar , datz er hun¬
dert « Male Gelegenheit gehabt hätte , Lenin zu er¬
morden . An Wirklichkeit war Trotzki Lenin » ergeben ¬
ster Mitarbeiter .

lind R n k o w war Lenin « Stellvertreter und
Nachfolger im Rate d«r Volkskommissare .

Einer der Angeklagte », nämlich Tschernow , Hot
anSgesagt , daß der russische Sozialdemokrat Theo¬
dor Dan mit dem deutschen Spionagedienst la

Verbindung stehe . Diese Behauptung ist so absurd ,
daß sie allein genügt , di » ganze Anklageschrift « nd
sämtliche Geständnisse zusammenbrechen zu lassen .

Ein trauriges Geschäft

Ein traurige » Geschäft müssen die Redakteure
der hiesigen kommunistischen Presse verrichten : sie
müssen nämlich auftragsgemäß die Männer be¬

spucken , die jetzt in Ungnade gefallen sind . Den¬
selben Leuten , vor denen sie einst auf dem Bauche
lagen , müssen sie nachsagen , datz sie schon immer

Spitzel . Verbrecher . Mörder und wa « sonst noch

gewesen sind . — Ein gewisser Jaroslawsky schreibt
der „ Roten Fahne " au » Moskau einen Artikel , in
dem er sich über die Angeklagten in einer Weise
auslätzt , als wäre über sie da « Urteil schon gespro¬
chen . An diesem Artikel ist zu lesen , datz Bucharin
schon immer « ege » die Kommunistische Partei ge¬
kämpft habe und Rylow , dem Nachfolger LcninS .
wird nachgesagt , datz er niemals an den Sieg der

proletarischen Revolution geglaubt habe . Dem

Aagoda wird vorgeworfen , datz er ein moralisch
zersetzter Typ ist und in höchstem Matze
schmutzig war .

Ein Freispruch Trotzkis
Im März 1987 konstituiert « sich in Ame¬

rika eine „ Kommission zur Untersuchung der

gegen Leo Trotzki in den Moskauer Prozessen er¬
hobenen Anklagen " . Diese Kommssion hat sich
auf Grund aller erreicktzvarcn Beweise in ob -
jektiver Weise bemüht , die Wahrheit zu finde »
und sie hat auch die Sowjetbehörden zur Mitarbeit

eingeladen . Die Sowjetbehörden , die hier eine

glänzende Gelegenheit geh <cht hätten . Trotzki mo¬
ralisch zu erledigen — sofern sie eben über
B e w e i » m a t e r i a l für die gegen ihn

erhobenen Anklagen verfügen —, Haden die Teil¬

nahme an der Untersuchung abgelehnt und
di : kommunistischen Zeitungen haben für die Ar¬
beit der Kommission nur Spott und Schimpfereien
übrig gehabt , obivohl sie sonst Gegenprozeffe
immer unterstützten und sich also nicht darauf
berufen können , datz solche private Prozeßver -
fahrcn zur Findung der Wahrheit etwa » Unge¬
wöhnliche « sind . Nach langen Verhandlungen , in
denen auch da « politische und literarische Lebenö -
werks Trotzki » geprüft tvurde , hat dir Kommission
der nicht ein einziger sogenannter Trotzkist an «

gehörte , am 20 . September 1987 ein Urteil ge¬
fällt , dessen tvesentlichste Stellen lauten :

Die Kommission findet , datz die Art und Weise
der Durchfuhr » » - der Moskauer Prozesse jede un -
voreingenouunene Person überzeugt , datz keine An¬
strengung gemacht wurde , die Wahrheit zu er¬
gründen .

Während Geständnisse notwendig zu ernsthafte¬
sten Betrachtungen berechtigen , enthalten diese Ge¬
ständnisse ihrerseits solche Uriwahrfcheinlichkeiten . die
di « Kommission überzeugen , datz sie nicht der Wahr¬
heit entsprechen , ganz unabhängig von den zu ihrer
Erzeugung angewandten Mitteln . . .

Wir sind überzeugt , datz die behaupteten Briefe ,
in deiteu Trotzki behauptet «, verschwörerische Anwei¬
sungen an di « verschißenen Angeklagten der Mos¬
kauer Prozesse sandte , nicht existieren , uw ) daß die
sie betreffenden Aussagen reine Erfindungen sind .

Wir finden , datz Trotzki während seiner ganzen
politischen Tätigkeit ein entschiedener Gegner des
individuellen Terror « war . Die Kommission findet
ferner , datz Trotzki nie irgendwelche der Angeklag¬
ten oder Zeugen der Moskauer Prozesse aufforderte ,
irgendwelche politische Gegner zu ermorden .

Wir finden , datz Trotzki niemals di « Angeklag¬
ten oder Zeugen der Moskauer Prozesse aufforderte ,
sich mit Sabotage . Zerstörung und Diversion abzu¬
geben . Im Gegenteil , er war immer ein entschiede¬
ner Verteidiger des Aufbaus der sozialistischen In¬
dustrie und Landtvirtschast in der Sowjetunion und
er kritisierte die gegenwärtige Regierung unter dem
Gesichtspunkt , datz ihre Tätigkeit dem Aufbau der
sozialistischen Wirtschaft in Rußland schad «. Er sieht
in der Sabotage kein Mittel der Opposition gegen¬
über irgendeinem politischen Regime .

Wir finden , datz Trotzki nie irgendwelche der
Angeklagten oder Zeugen der Moskauer Prozesse auf¬
fordert «, mit frenche » Mächten gegen die ' Sowjet¬
union in Verbindung zu treten . Im Gegenteil , er
trat immer kompromitzlo « für die B e r t e i d i -
gung der USSR ein . Er war ebenfalls immer
einer der hervorragendsten ideologischen Gegner de «
Faschismus , repräsentiert durch die ausländischen
Mächte , mit denen sich verschworen zu haben , man
ihn beschiüdigt .

Auf Grund aller Betveise finden tvir , datz
Trotzki niemals die Wiederherstellung de « Kapita¬
lismus in der Sowjetunion empfahl , sie plante oder
versucht «. Im Gegenteil , er war immer bedingungs¬
loser Gegner der Wiederherstellung de « Kapitalis¬
mus in del USSR und feiner Existenz in der übri¬
gen Welt .

Wir finden , daß der Staat - anwalt Trotzkis
Rolle vor , während und nach der Oktoberrevolution
Phantastisch fälschte .

SchluBfolgerung
Die Moskauer Prozesse rind Fälschnnjjen .

Trotzki und Sedow sind nicht schuldig .

Unterzeichnet : John D e w e y. Vorsitzender .
Benstunin Stolberg . Wendelin Thoma » ,
Alfred R o « m e r , John R. Chamberlain ,
Carlo T r e s c a. E. A. R o tz, Otto Rühle ,
F. Zamora , Suzanne La Follette , Se¬
kretärin ,

Die Kommission verkündete diese « Urteil am
12. Dezember 1937 in einer Massenversanunlung
im Hotel Center , Reto Jork . Der Kommissions¬

bericht . ein 89 . 000 Worte umfassende « Dokument ,
wird bald als Buch erscheinen .

Bemerkungen der Redaktion : Wir geben
dieses Urteil in loyaler Weise wieder , auch auf
die »Gefahr * hin . datz un » die „ Rote Fahne *
wieder al « „Trotzkisten * beschimpft . Was in Mos¬
kau geschieht , wird im Namen de « Sozialismus
unternommen , r « geht also un » alle an . Diese

Schändung der sozialistischen Idee weisen wir

mit der größten Entschiedenheit und Leidenschaft
zurück . Wir verlören da « Recht , an der strschi -
stischen Mordjustiz Kritik zu üben , würden wir
die Ungeheuerlichkeiten der Moskauer Prozesse
tviderspruchslo « zur Kenntnis nehmen , statt der

Wahrheit gemäß zu sagen , datz diese Prozesse vom

Anfang bi » zum Ende abscheuliche Justiz -
v e r b r e ch. c n sind .

bomben euf Almeria
Elf tote Kinder

Barcelona . ( HavaS . ) Amtlich wird

mitgeteilt : Drei Wasserflugzeuge der Aufständi¬
schen tomhardknrten Mittwoch nachmittag » Alme¬

ria , 18 Persona » wurden hickdei getötet , darunter

elf Kinder , und sieben Persomn wurden verletzt .
— Weiter « wird mitgeteilt , daß republikanische

Flw »zeuge ehren Anflug auf die aufständischen

Kriegsschiffe unternommen Hoban , welche am 22 .

Fester die Stadt Sagunto bombardierten . Bei die¬

sem Anflug wurde « an Bord des Kriegsschiffe »
„ Almira,rte Eervera " zwölf Personen getötet und

20 verletzt . Außerdem wurde das Kriegsschiff
stark beschädigt .

Bilbao . sHavaS . ) In der Zeit vom 20 .

Juni bis 11 . Dezember v. I . haben die Gerichte
von BicSaya und Montana 2119 Todesurteile

gefällt . 7728 Personen wurden zu Gefängnis¬
strafen verurteilt und 5790 Personen freige¬

sprochen .

Oesterreichs Arbeiter
In den Kampf um Oesterreich , in die Er¬

eignisse nach der Zusammenkunft von Berchtes¬
gaden und nach dec Rede Hitler «, hatten die
Arbeiter sehr entschieden eingegriffen . Da « war
wirklich etwas Großes , auch wenn die offizielle
Geschichtsschreibung cs nicht hervorhebt oder es
überhaupt nicht wahr haben will : datz die präch¬
tige Reserve des österreichischen Freiheits - und

Unabhängigkeitsstrebens , die Arbeiterklasse , so
klar , so zielbetvußt , so unerschrocken in den Kampf
eingegriffen hat . Da » war der Beweis , daß ihre
Kraft nickst gebrochen ist und dort , wo sie gelähmt
war , in hohem Maße erneuert ist . Eine unange¬
nehme Ueberraschung für alle , die großtuerisch
der Welt einzurede » versucht hatten , in Oester¬
reich gebe e « außer einigen Baterländlern nur

noch Hakenkreuzler . Nun , die Aktivität der Arbei¬
ter hat bewiesen » - datz der Nationalsozialismus
die Arbeiter toeder betäubt , noch gar für sich ge -
tvonnen hat . Er kann mit den Arbeitern nicht
rechnen !

Schon am Tage nach der Rede Hitlers tag¬
ten in den Wiener Arbeiterbezirken Konferenzen
der von den Arbeitern gewählten Betriebsver¬
trauensmänner . Abordnungen , die von diesen
Konferenzen gewählt worden waren , begaben sich
in den offiziellen „Getverkschaftsbund " und ver¬

langten , daß die Stinnnung der Arbeiterschaft in
einer Resolution zum Ausdruck komme , deren

Enttvurf sie vorlegten . In diesem Resolutions¬
entwurf wurde klar ausgesprochen , daß die Ar¬

beiterschaft die Unabhängigkeit Oesterreichs ver¬

teidigen tvollc , daß aber nur dann die Einsetzung
ihrer vollen Kampfkraft möglich sei , wenn den
Arbeitern endlich die ihnen bisher verweigerten
FreiheitSrechje wiedcrgcgeben werden . — Dar¬
auf berief Stand , der Präsident de « offiziellen
„Gewerkschaftsbundes " , eine Sitzung der Obmän¬
ner der offiziellen Gewerlschaften ( der von der

Regierung vorgcschriebcnen „ Gewerlschaften " )
ein . Diese Konferenz änderte die von den ge¬
wählt » » Vertrauensmännern der Betriebe vor¬

gelegte Resolution ab und nahm in sie einen

Schlußsatz auf , der Schuschnigg die Gefolgschaft
der Arbeiter im Kampfe für ein „deutsches , christ¬
liches und berufsständisches Oesterreich " ver¬
sicherte .

Die Resolution wurde den Betrieben über¬

mittelt ; die Arbeiter sollten sie unterschreiben .
Sie stieß selbstverständlich auf starke Widerstände .
Eine Konferenz der gewählten Wiener Ver¬
trauensmänner der Metallarbeiter beschloß , das
Wort „christlich " zu streichen und durch da « Wort

„sozial " zu ersetzen . Eine Konferenz dec Bau¬
arbeiter beschloß , die Worte „deutsch " und

„christlich " zu streichen . Trotz diesen Aenderuu -

gen sagte die Resolution den Arbeitern nicht zu ,
weil sie die Freiheitsforderungen der Arbeiter
nicht enthielt . In vielen Betrieben lehnten es die
Arbeiter überhaupt ab , die Resolution zu unter¬
schreiben , in anderen unterschrieb nur ein Teil
der Arbeiter . Die Arbeiter erklärten überall :
Wir sind bereit , gegen die Nazi zu kämpfen , aber
wir kämpfen nicht für Schuschnigg und wir unter¬

stützen nicht eine klerikale Diktatur , die un « die
Freiheitsrechte verweigert .

Die Unterschriftenaktion brachte Schusch¬
nigg in Verlegenheit , weshalb er die Einstellung
der Unterschriftensammlung anordnete . Aber die
Aktion hatte den Arbeitern Gelegenheit gegeben ,
sich zu rühren , sich bemerkbar zu machen . — Die
gleiche Stimmung , die sich bei der Unterschriften¬
sammlung gezeigt hatte , offenbarte sich auch nach
der Rede Schuschniggs am 24 . Feber . In vielen
Betrieben wurden die Arbeiter durch Anordnun¬
gen der Betriebsleitung und der „ Vaterländi¬
schen Front " gezwungen , zu den Kundgebungen



Der 18 . Feber bei Bahn und Post
für Schuschnigg zu marschieren . Aber die Arbeiter
ni ' chtcn dies ans , um für ihre Gesinnung zu
demonstrieren . Sie riefen nicht „ Heil Schusch¬
nigg ! " , sondern immer wieder nur „ Freiheit ! "
In den Arbeiterbczirkcn konnte man ganze ge¬
schlossene Züge von Jugendlichen sehen , die , zu¬
gleich die Fauste erhebend , immer wieder im
Sprechchor riefen : „ Wir wollen Freiheit ! "

Die Arbeiter haben bewiesen , das ; sie zu
lämpsen bereit sind , wenn das Ziel des Einsat¬
zes aller Kräfte wert ist . Ihre Haltung hat klar
gezeigt , das ; eine wirkliche Volksbewegung gegen
die Nazi nur dann organisiert werden kann , wenn
die elementaren Forderungen der Arbcitermaffcn
nach Freiheitörechten und nach Selbstbestimmung
in den Arbeiterorganisationen erfüllt werden .

Das ist in Wahrheit die Schicksalsfrage

Bride Kammern der Nationalversammlung
fetzte » am Donnerstag die Teoatte über den
StaatSrechnungsabschluh für lvltü fort . DaS
Hauptinteresse galt jedoch der für Freitag mit¬

tags angrkiindigten R e g . r r u » g o e r k l ä -
r n n g sowie den Berhnndlungcn mit der slowa¬
kischen Bolkspartei über deren eventuelle » Re «

girrniigsrintritt . '

Rach der Regierungserklärung wird die
Debatte in beiden Häusern auf nächsten DienS -
t a g vertagt werden . Für die Aussprache über
die Rcgirriingöerklärimg sind die Tage vom
Dienstag bis Donnerstag in Aussicht genommen ;
die Koalitionspartcicn haben bereits ihre Haupt¬
redner angemeldrt . Für die Agrarier wird Jug .
Z i l k a sprechen , für die tschechischen Sozial¬
demokraten H a m p l, für die Nationalsozialisten
Tr . L t r ä n s k h und für die Bolkspartei
2 t a » c l . Die deutschen Sozialdemokraten
haben den Abgeordneten de Witte als Spre¬
cher nominiert .

Die slowakische Bolkspartei hielt Freitag
nachmittags längere Beratungen ab , um über die

Frage eines eventuellen NegierungSeintritteS z «
entscheiden . Am Abend wurde ein parteiamt¬
liches Kommuniqui auSgegrbrn , daß die Partei
auf der Grundlage , wie sie bei den informativen
Besprechungen ihren Bevollmächtigten angedeutrt
wurde , über ihren Eintritt in die Regierung
offiziell nicht verhandeln könne .

Dieses Kommuniqut wird allgemein dahin
interpretiert , daß dir Hlinka - Partei die Verhand¬
lungen nicht abreisirn lassen will , sondern oom

Ministerpräsidenten inoffiziell neue Vorschläge
auf einer erweiterten Verband -
lnngSbasis einholen möchte . Offenbar
möchte Hlinka aus weiteren Verhandlungen her «
auSholen , waS nur niäglich ist .

Daö „ P r n v o L i d u " berichtet , daß di «

Aufnahme der alten nationaldemokratischen
Gruppe um Jejrk in die Regierung mit der

Frage der RegiernngSbeteilignng der Slowake »

eng verknüpft ist . Entweder würden Heide
Parteien in die Regierung anfgrnomnien wer¬
den oder keine . Heber eine eventuelle Weiter¬

führung der Verhandlungen mit Hlinka wurde
in der Koalition noch kein Beschluß gefaßt .

•

Im Abgeordnetenhaus bemängelte Hirte ( SdP ) ,
daß die tschechische Bevölkerung wenig Verständnis
für di « Beschwerden deS SudetendentschtumS
empfinde . Tas führe zu einer beinahe schon un¬
überwindlichen Kluft auf sozialein und

Oesterreichs , ob den Arbeitern , von denen doch
heute auch scncr Teil der Negierung , der Oester¬
reichs Unabhängigkeit wirklich will , die Teilnahme
am Kampf für diese Unabhängigkeit erhofft , das
Mindestmaß von Freiheit gegeben wird , das un¬
erläßliche Voraussetzung ihrer Aktivität für den
Staat ist . Vermag sich , auch wider bessere Er¬
kenntnis , das Regime dazu nicht zu entschließen ,
— wird weiterhin zwar den Nazi , nicht aber auch
den Sozialisten Bekenntnis z » ihrer Gesinnung
nnd politische Bewegungsfreiheit getvährt , dann
wird die Gleichschaltung Oesterreichs auch weiter
fortschreiten , rmd umso leichter , als das soziali¬
stische Gegengewicht nicht geltend gemacht werden
kann . Zwar ist eS reichlich spät , doch noch nicht
zu spät . Oesterreichs Unabhängigkeit kann erhal¬
ten werde » . Aber nicht ohne die Arbeiter .

nationalem Gebiet . Seine Partei verlange Selbst «
vciwaltung und Sicherung des nationalen Besitzsian -
des durch die von ihr eingebrachte » Volksschutzgesetzc .
Dr . Novotnh ( Rat . Ver . ) befaßt sich mit StandeS -
sorderungcn der Aerzte und Apoiheker nnd kritisiert
Sie angebliche administrative Hypertrophie der Heil «
fondr . Kremen ( Rep . ) fordert angesichts der Be¬
drohung von außen innere Festigkeit und
lehnt Eingriffe von außen in unsere Verhältnisse ab .
Die Minderheitenfragen seien bei u » S nicht derart ,
daß man sie bei gutem Willen auf beiden Seiten nicht
harmonisch regeln könnte . Die Angehörigen der . Min¬
derheiten müßten dessen eingedenk sein , daß jede
Störung des guten Verhältnisses zu den Nachbarn
auchfürsieschwereFolgen haben
müßte . In der Innenpolitik wünsche die Agrarpartei
eine Verständigung mit allen politischen Parteien , di «
durch ihr staatsbildendes Programm
und durch ihre Arbeit an der Sicherung unseres
Staates und seiner Demokratie Mitarbeiten wollen .

Dr . Korlath ( Ung. ) setzt sich für die Autonomie
Karpathorußlands wenigstens in dem Umfang ein ,
wie sie di « Kroaten im alten Ungarn besessen hät¬
ten . Schließlich brachte der Kommunist S l ä n s k >')
die Meldung des , ^' Oeuvre " über angebliche Ver¬
handlungen des deutschen Gesandten zur Sprach «, die
eine Aenderung des Regierungskurses gegenüber der
SdP bezwecken sollen .

SdP - Senator wünscht uns

ein zweites Berchtesgaden l

Im Senat konzentrierte sich M a ir n e r ( SdP )
in einer vom Blatt abgelesrnen Red « auf da « Kapitel
Staatsschuld und gab dann der Unzufriedenheit der
SdP mit unserer Außenpolitik Ausdruck . Rach Hali¬
fax » Mussolini , Stojadinovik und Schuschnigg sollte
auch Dr . K r » f t a einmal nach Deutschland fahren .

Olejnik ( Rep . ) gibt dem Wunsch Ausdruck , daß
■im Jubiläumsjahre wieder die Solidarität erneuert
werden möge , wie sie nach dem Umsturz bestand ; mit
Rücksicht auf die ernsten Begebenheiten lvärc sie drin¬
gend nötig . Weitere Redner waren Mikokikek ( Kom. )
und Rovak ( Rep . ) , der mwreichende Maßnahmen
gegen die Maul « und Klauenseuche verlangte . Stell «
wag ( SdP ) forderte eine Agrarentschuldung :

Der Präsident der Republik empfing Don¬

nerstag den Division - general Jiti Hodeick , fer¬
ner den Fabrikanten Jan Baka , sodann den Bür¬

germeister der Stadt Franzensbad R chard
Anders und schließlich Herrn Andrö Corbeau ans

Paris . Außerdem nahm der Präsident heute auf
der Burg gemeinsam mit den Ministern für
innere Angelegenheiten , Nationalverteidigung ,
Handel an Beratungen über Fragen der Zivil -
luftablvchr und des Luftschutzes teil .

In der Slowakei und KarpathoruBland

Die Regierung geht nun daran , auch in dör
Slowakei und in Karpathorußland im Bahn « und
Postbetrieb jene Aenderungen durchzuführen , die
den Wünschen und Bedürfnissen dec Minder¬
heit entsprochen . Diese Maßnahmen haben , wie
eine Mitteilung des TschPD . sagt , vor allein den

Zweck , den Forderungen der ungarischen Bevöl¬

kerung in jenen Teilen der Slowakei und Kar «

pathorußlands cntgcgenzukommen , in welchen die

ungarische Minderheit der Bevölke¬

rung eine kompakte und starke Sivdsiurg bildet .

Nach den Beschlüssen - der Negierung wird
die Aenderung der bisherigen Praxis auf den
Bahnen und auf der Post derart durchgefiihrt
werden , daß auf den Amisgcbäuden der Eisen¬
bahnstationen und der Post zweisprachige slowa¬
kisch - ungarische Aufschriften und Orientierung - «
tafeln , ferner Druckschriften für den Verkehr mit
der Bevölkerung mit slowakisch - ungarischem Text
in denjenigen Gemeinden eingeführt werden ,
welche mindestens ö0 Prozent ungarische Bevöl¬

kerung aufweisen und gleichzeitig in Gerichtsbe¬
zirken liegen , welche ebenfalls wenigstens 80

Prozent ungarische Bevölkerung besitzen . Eine
weitere Regelung erfolgte hinsichtlich der Auf¬
schriften in den Autobussen und in den Zügen ,
die Gebiete mit vorwiegend ungarischer Bevölke ¬

rung durchfahren . Für Karpathorußland wur¬den ähnliche Vorschriften mit BerücksichtigungtnStaatssprache , der russischen (kleinrussisLen)und dec ungarischen Sprache erlassen . Eisenbahn¬ministerium und Postministerium ordnen qle' ch-zeitig an , daß dafür Sorge getragen werde, daßihre Angestellten , die Orten zugeteilt sind, auswelche sich die Sprachenbeschlüffe beziehen , einehinreichende Kenntnis der ungarischen Sprach«besitzen .
Diese Maßmrhmen erfordern einen beträcht¬lichen Aufwand . ES wird nämlich notwendig sein,einige tausend bisherige Tafeln auszuwechselnund eine große Menge verschiedener Druckstbrif -ten in zwei Sprachen zu drucken . Die technische

Durchführung der Aenderung wird dckher einigeZeit erfordern .
Die hier mitgoteilten Maßnahmen sind ein

wertvoller und verheißungsvoller Anfang . Sie
befriedigen ztvar noch nicht alle Wünsche der
Magharen — die Mindestziffer von 00 Prezent
ungarischer Bevölkerung ist zu hoch —, aber sie
zeigen , daß der gute und ernste Wille da ist . aufdie sprachlichen Bedürfnisse der Minderh - Iten
Rücksicht zu nehmen . Zugleich wird damit auch
der Tatsache Rechnung getragen , daß Bahn und
Post Einrichtungen für die Bevölkerung sind.

Vor der Liquidierung
der Teplitzer SdP - Beschwerde

Das Referentengutachten : Ole Immunität nicht verletzt

Bekanntlich hatte die SdP nach den be¬
kannten Vorfällen von Teplitz , die den Ausgangs¬
punkt einer beispiellosen Kampagne der reichs¬
deutschen Presse gegen die Tschechoslowakei bil¬
deten , noch die Stirn , den Spieß einfach umzu¬
drehen und im Abgeordnetenhaus noch ein Ver¬

fahren wegen angeblicher Verletzung der Immu¬
nität der beteiligten SdP - Abgeordneten in Gang

zu sehen . Diese Beschwerde wurde einem Sub -
koinitee deS ImmunitätSauSschusseS zugewiesen ,
daS sie unter Vorsitz des Abg . Neumann

ftsch . Nat . - Soz . ) in einer fast allzugründlichen
Form durchdebattierte . Nach mehrfachen Verta¬

gungen kam daS Subkomiter am Donnerstag
endlich zu einem Abschluß :

Der Referent Dr . Reumann erstattete
in einer Einleitung zur Spezialdebatte ein aus¬

führliches Rechtsgutachten über die Möglichkeiten

einer direkten Untersuchung dieser Vorfälle durch
daS Subkomitee sowie über Umfang , Sinn und
Bedeiüung der amtlichen und nichtamtlichen Ab¬
geordnetenimmunität .

Durch Auszüge aus den Sitzungöprotokollen
deö österreichischen , ungarischen und deutsch ««
Parlaments sowie durch Zitierung tschechosioaa -
kischer , deutscher und französischer Juristen wich
Dr . Neumann nach , daß di « Immunität der SdP -
Abgeordneten durch die Teplitzer Staatspolizei
nicht verletzt wurde und datz eine solche Vn »
lrtznng auch dann nicht vorläge , wenn der Zwi¬
schenfall sich so abgespielt hätte , wie die Be¬
schwerdeführer ihn schildern .

Nach kurzer Debatte beschloß daS Subkomi¬
tee einmütig , den Referenten mit der Aus¬
arbeitung eines RechtSgutachtenS für das Aus «
fchußplenum zu beauftragen .

hielt . Die Kommission , zu deren Vorsitzenden der

Gewerbeparteiler L i S k a gewählt wurde , stellte den
grundsätzlichen Standpunkt auf , daß die Oeko . ro «
misierring der Werke unter Aufrechterhaltung
deS Betriebes in allen heute bestehenden Betriebs¬

zweigen möglich sei . Sie will gemeinsam mit der

parlanienwrischen Sparkommission vorgehen , welch«
ihre Konstituierung zur Kenntnis genommen hat .

Neuer Landeshauptmann In Graz

Wien . Der Rücktritt deS steirischen Lan¬

deshauptmannes Stepan wird jetzt amtlich be¬

stätigt . An feine Stelle wurde Staatörat Dr .
Trümmer berufen .

Reorganisation der Eisenwerke in Podirezopa ?
Der BudgetauSschuß deS Senates beschloß am Don¬

nerstag , eine Exkursion in die staatlichen Eisenwerke
in Podbrezova in der Slotvakei zu unterneh¬
men . — Bekanntlich sind diese Werke schwer passiv ,

so daß namentlich im Abgeordnetenhaus wiederholt
ihre Auflassung vorgeschlagen wurde . Anderer¬

seits wird darauf hingewiesen , daß di « Arbeit in die¬

sen Werken für die Bevölkerung dieser Gegend viel¬

fach die einzige Verdienstmöglichkeit darstellt , so daß
die Weiterführung der Werke im eminenten Staats «

interesse liege . Die flowakischcn Abgeordneten der
Koalition haben deshalb eine Kommission für die

Oekonomisierung der Werke in Podbrezova eingesetzt ,

> die am Donnerstag ihre konstituierende Sitzung ab «

Vor der Regierungserklärung
Hlinka verschleppt die Verhandlungen

Der ewige Schatten
Max ssioodäorr

Roman von

Da schallte von den Erschrockensten , von den

Spähern in der vordersten Reihe , die sich eben
büschelweise bie_ Haare ausgerauft hatten , ein
wieherndes Gelächter . Erbarmungsvoll fielen die

hinten Lauernden in die Knie und wehklagten :
„ Schon haben unsere armen Brüder und Bellern
dort vorn den Verstand verloren , weil Gott sie so
elend verlassen hat ! "

Aber merkwürdig — das Gelächter entlud
sich aus einer flammenden Begeisterung . Freuden¬
quellen , eben noch versiegt und verstopft , spran¬
gen auf , und ein Schrei : „ Unser Herr , unser
König , unser gesalbtes Haupt ! "

Und Augen , eben noch wundgerieben von zu
Tode Geängstigten , strahlten .

Die Wolkenblöcke zerbröckelten . Sie lösten
sich von der Meeresfläche . Sie stiegen zur Höhe .
Sie wölbten sich wieder zu einer gewaltigen
Pforte , deren Pfeiler in spitze Bogen ausliefen
wie die Säulen einer Riesenkathedrale . Und un¬
ter dem Triumphbogen erschien jetzt ein Schiff
mit leuchtende » Segeln , gebläht von steifestem
Winde . Jeder Zoll der mächtigen Flügel empfing
glückselig die treibende Kraft . DaS Fahrzeug glitt
über die türkisenblaue Flut . Am Bug blinkte ein
goldener Sckstoan . Was aber die von der Angst
Befreiten an : herrlichsten entzückte , das war am
Vvrdermast das Banner , das von der Briie ge¬
spannt und gestrafft wurde . Kein Fältchen blieb
in dem Tuch . Bolllommen glich eS einer Bild¬
fläche , fest in den Rahmen gefügt , Banner als
Schild gehämmert an den Mast , und darauf ge ¬

malt das Kreuz , und am Kreuz Christus der Hei¬
land , der Herr im Erleiden der Pein , doch der

Herr schon ruhig und selig . Dann zu seinen Sei¬
ten hielten Wacht seine Mutter Maria , aus der
er geboren war , und Johannes der Täufer , der

ihm den Weg bereitet hatte .
« Das Banner unseres König - Karl ! " jubelte

es aus dem Gelächter der vorderen Reihen .
„ Keine beschnittenen Bestien , die uns zu morden

und zu plündern kommen ! Keine französischen

Henker ! Er , er allein ist eS, der kommen mußte ,
weil wir auf ihn so sehnsüchtig getvartet hatten !
Er hat unS gehört . Er hat Spaniens Rufen und

Bangen begriffen , endlich , endlich ! König Karl

ist erschienen ! "
Je mehr sich daS Schiff mit dem goldenen

Schwan mn Bug dem User näherte , desto deut¬

licher wurde das königliche Banner .

Schon hatte das königliche Schiff die

Pforte des Triumphs durchfahren . Schon schlvam -
nien die Folgenden in seinem Kielwasser , Schon
wuvden die Seile herbeigeschleppt , um bei der

Landung zu dienen . Die Fischer und Seeleute
taten alles in Ausgelassenheit , wie im Tanze .
Schon läuteten die Glocken in der Stadt . Schon
ivurden die Signaltrompeten geblasen , und Ant¬

wort wurde von dem königlichen Schiff gegeben .
Erschlafft hörte der König an , was gespro¬

chen wurde : „ Wir bieten Eurer Majestät Leib ,
Gemüt und Vermögen an " .

Der König hörte Worte , die seine Aufmerk¬
samkeit kaum berührten . „ Immer daS gleiche
Gebücktfein , das nämliche Lallen " , dachte er , ,alS
wenn die Menschen Verzeihung dafür erflehten ,
daß sie ebensoviel Zoll von der Sohle bis zum
Scheitel messen wie ich selber . Warum entschul¬
digen sie sich , daß sie Menschen sind und keine
Würmer ? Ausgerechnet vor mir ! Hätten sie mich
gesehen , wie sich Darm und Magen in mir ver¬
krampften , als das rote Tier vor mir in Krämp¬
fen lag , hätten sie gehört , wie ich zum zweiten¬
mal auf meiner Fahrt in der Fallsucht röchelte ,

als mir gemeldet wurde , daß es dem roten Tier

gelang , sich selbst mit {einer Sklavenkette zu er¬
würgen , sie würden es vielleicht nicht bedauern ,
daß ihre Zmige beim Bücken nicht bis zur Erde
reicht , um den Sand aufzulecken , über den ich

gegm ^ en bin . "

Der König fühlte sich nicht stark genug für
dieses Land . Noch bevor er es betreten hatte , war
ihm die Warmmg gekommen . ES hatte ihn ge¬
fällt . ES hatte ihm selbst vor diesem Wilden eine
Niederlage beigebracht . Und nun wußte der Kö¬

nig , daß er « ms immer gezeichnet war . Nun
fürchtete ec , daß man ihn aus Schritt und Tritt
entlarven würde , ihn vielleicht verspottete . So

scharf schien ihm die Soime dieses Landes , daß
sie auch die geringste Schwäche noch schwächer
erscheinen ließ .

Er ließ de » Adeligen , die ihm ihre Aufwar «
tung machen wollten , seine Tür verbieten . Er
wollte nur schlafen und seine Gebrechlichkeit ver¬
gessen . Und würde er dam : wieder erholt sein ,
dann wollte er eines Nachts heimlich die Ordre

gckben, die Segel zu hissen . Sich fortstehlen aus
Spanien , und mochte man ihn nachher auch einen
Feigling schelten !

So tief ging die Abneigung des Königs
gegen diesen Boden , daß eS ihn anekelte , dessen
Früchte zu essen, das mit spanischem Korn ge¬
fütterte Geflügel , die Milch deS Viehs zu trin¬
ken , das auf diesen Weiden gedich .

Die großen Herren deS Landes warteten
vergeblich , ihren obersten Herm zu treffen . Als
sie abzogen » fragte » sie kopfschüttelnd : „ Bor
Türken und Franzosen haben die sich hier ge¬
fürchtete aber ist er nicht schlimmer alS Franzo¬
se » und Türken zusammen ? "

WaS die Herren wollten , das war , die Wir¬

kung deS königlichen Arms zu sehen . Denn sie
zitterten auf ihren Herrensitzen und ritten Ihre
Turnier « in Aengsten . In den Städten hatte sich
niedrig Boll zusammengorottet , Metzger , Licht¬

zieher , Kaminfeger und alle übrige schmierige,
ranzig duftende Masse von Schluckern , Volk , da -

sich Bruder und Bruder nannte , mochten sich die

jetzigen Brüder auch eben noch die Kehle obge«
dreht haben .

Diese Brüder schworen sich Eide , eher sollte
ihre Hand verdorren , als daß sie in die Truhe
griffen und an die Steuereinnehmer der Poten¬
taten auf den Burgen und Schlössern ihr « Spar¬
taler auslieferten . So Ivar es in Asturien , in

Aragon , in Kastilien und bis ins üppige , von sei¬
len Oclbäumen triefende Andalusien hinein , in

BurgoS , Toledo , Medina , Segovia und Sevilla .

In Toledo ritt auf de » Schultern seiner
Brüder Juan de Valoria , der Tuchscherer,
schwarzbärtig bis in die Nasenlöcher und Ohren¬
muscheln hinein , anzusehen , als wäre sein Ge¬

sicht über und über von geflochtenen Mädchen¬
zöpfen eingcwickelt . Doch iiber die kupferroten
Lippen dieses Gesichtes strömte von morgens bis

abends eine Orgelstimme : „ Was taten wir , ge¬
liebte Brüder , wenn wir bei der Arbeit die Hani
abschunden und die Brust plattdrückten und Galle

spuckten , und wenn unsere Kinder aufjaulten
vor Schmerz , weil wir mit unser » rissigen
Schwielen die Backen zerriebm , sobald wir sie

nur ein wenig streicheln wollten ? Wir taten

nichts anderes , als daß wir in Untertänigkeit zu

unserem König brannten , als daß wir uns in

Bereitschaft Übten , dem König unser Herz und

unsere Knochen hinzugeben ! Und Krankheit sollte
aufhören und Not . Vieh sollte nicht mehr ster¬
ben . Regen sollte er uns bringen , Weizen und

Wein . Wir verschworen ihm Fäuste und Nacken ,
Kopf und den Samen unserer Mannesnatur , da¬

mit niemals mangelt die Hand , die den Pflug
führt , und die Hand , die den Hammer schwingt.
Was schivor er uns dafür , er , den wir Salomon
nennen wollten , den Prächtigen und Großen, mü>

dem noch der Roh rinnt aus der Nase ? "

( Fortsetzung folgt . ) ,
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Der Staatspräsident über den Aktivismus

der deutschen Jugend
Der Präsident der Republik empfing Mitt » !

woch da » Präsidium des Klubs „ Die Tat " . Doz .

Dr. Sitte , Dr . Popper , Rokyta und Turnovskh ,

in Audienz . Der Vorsitzende Dr . Sitte , berich »

ule dem Staatspräsidenten über die Ziele deS

Klubs , der vor allem durch neue Formulierun¬

gen das politische Bewusstsein und die Aktivität

der deutschen demokratischen Jugend des Staates

steigern und noch abseits stehende Kreise gewin¬

nen will .
Präsident Dr . Benes erwiderte darauf :

„ ES freut mich , dass ich Sie persönlich ken¬

nen lerne . Ich verfolge Ihre Arbeit und sehe , das ;

Sir sich bemühen , dabei die lieferen ideellen

ttirundlagen drö politischen AktiviSinuö immer

wieder zu brtoirdn und der deutschen wie der

tschechischen Ocffmrtlichkeit in Erinnerung zu

bringen . Ich stimme mit Ihnen darin überein ,

bah der AltivismuS in der deutschen Jugend fest

Wurzeln fasten wird , wenn «S Ihnen gelingt , ihr

die mnerschüttrrllchr Tatsache vor Augen zu hal¬
ten , daß der AltwiSmuS keine Frage der politi¬
schen Taktik oder Opportunität ist , sonder » eine
Angelegenheit der grundlählichen Einstellung
zum öffentliche » Leben : die Zusammenarbeit mr -
serer beiden Nationen und die Arbeit für die
ganz « Menschheit und besonders die Arbeit für
den Frieden aller Böller sind Ideale , die Deut¬
schen und Tschechen , ebenso wie Engländern ,
Franzosen und anderen Rationen gemeinsam sein
sollen . Diese Ideale zu verteidige » und zu ihnen
sich innerlich drnchzuringen , ist eine ebenso ehren¬
volle wie würdige Aufgabe für junge Kräfte , wie

!die Arbeit im Dienste etnoS jeden großen Ge¬
dankens . "

DaS Präsidium überreichte dem Präsidenten
der Republik ein Stifter - Bild des sudetendeutschen
Graphikers Helmut Krommer . Präsident Doktor
BcneS verweilte sodann mit den Mitgliedern des
Klubs in längerem Gespräch .

ElnProzess gegen Konrad Henlein
und Hermann Hbnig

Im Oktober 1937 erschienen in der „ Rund¬

schau " zwei Artikel „ Die Kaufmannschaft ruft

zum Kampf gegen kapitalistische und marxistische
Methoden " und „ Konsumvereine im Angriff " .

An diesen beiden Artikeln wurde die Aevölle -

rung zum Boykott der Konsmngenossenscknften
ausgcfordert . Der Verband deutlchcr

Wirts chaftsgenossenschafte »
i n P r a g als Körperschaft , die zur Wahrung
der Interessen der Konsumgenossenschaften beru¬

fen ist , überreichte durch Dr . S ch w e l b gegen
den Herausgeber der «Rundschau " ,Konrad H e n -

kein , und deren damaligen Verantwortlichen
Redakteur Hermann H ö n i g, die Untenas -
sungSklage nach dem Gesetze gegen den unlaute¬
ren Wettbewerb .

Die Beklagten bestritten durch Dr . Reu¬
wirt h die Berechtigung der Klage und wende¬
ten ein , sie hätten nur politisch polemisiert , in den
wirtschaftlichen Kampf sedoch nicht eingegriffen .

Bei der am 1. Feber 1938 abgehobenen
Verhandlung tvurde der Beschluss verkünde : , dass
dar Urteil auf schriftlichem Wege belanntgegeben
werden wird .

Dieser Tage ist nun daS Urteil den Vertre¬
tern der beiden Parteien zugestellt worden .

Mit diesem Urteile wird der Klage dahin
siattgegeben , dass den Beklagten die Berbrettung
der im llrteike näher aufgezählten Behaupun «
gn und Bohkottaufforderungen untersagt wird .

Der Verbände deutscher WirtschaftSgenos -
senschastcn tvurde das Recht zuerkannt , den der
Klage stattgebenden Urteilsspruch auf Kosten der
Beklagten in einer Tageszeitung zu veröffent¬
lichen, wobei die Kosten der Veröffentlichung den

Betrag von XL 1009 . — nicht übersteigen dür¬
fen .

Den Beklagten wurde auch ein Kostenbeitrag
an den klagenden Verband auferlegt .

Dem Begehren auf Veröffentlichung deS
UrieileS noch in anderen deutschen und tschechi¬
schen Zeitungen hat das Gericht nicht stattgege¬
ben .

VIzebürgermeMer Hollck ( Karlsbad )
gewinnt einen weiteren ProzeB

Am Donnerstag fand unter dem Vorsitz des
Obergerichtsrates Sou Lek vor dem Ober -

g e r i ch t e in Prag dse BerufungSverbandlung
in einem Prozesse statt , den . dec fozialdemokra -

tische Bizcbürgermeister Hollck auS Karlsbad

gegen den verantwortlichen Redakteur der Karls¬
bader „Deutschen Tageszeitung " , Karl Franieck ,
angestrengt hatte .

In der »Deutschen Tageszeitung " erschien am
!). August 1985 unter der Ueberschrift : „Ohrfeigen¬
szene auf der StadthouSbrücke . Verzweifelter Ar¬
beitsloser attackiert Bizebürgermcister Holick , weil er
ihn um seinen Arbeitsplatz gebracht hatte " , ein Ar¬
tikel , in dem hämisch berichtet wurde , ein angeblich
verzweifelter Arbeitsloser habe Holick insultiert , weil
Holick den betreffenden angeblichen Arbeitslosen aus
persönlichen Gründen um seinen Posten bei der
Sradtgeineinde gebracht habe .

Holick brachte gegen den verantwortlichen Redak¬
teur F r a n i e ck die Preffeklage ein . Rach zwei¬
einhalb Jahren wurde Franieck von : KrriSgericht in
Eger im Dezember 1987 wegen Vernachlässigung der
pflichtgemäßen Obsorge zu einer Geldstrafe von 590
KL, bzw . fünf Tagen Arrest und zum Ersatz der
Kosten verurteilt . Franieck legte Berufung ein ,
über die nun Donnerstag verhandelt wurde .

Dr . S ch w « l b, der Vertreter HolickS ,
widerlegt « vollkommen die prozessualen und for¬
mellen EilUvendungen , die die Verteidigung ins
Treffen zu führen suchte . Das Obergericht schloss
sich auch dec Würdigung des Sachverhaltes durch
das Gericht erster Instanz in allen Punkten an
und bestätigte nan : entlich auch den Ausspruch ,
mit welchem Franieck verurteilt wird , die Kosten
der Veröffentlichung des NrteileS im Karlsbader

„ B o l k s w i l l e " zu tragen , nrit dec ausdrück¬

lichen Begründung :

„ Dir Bevölkerung von Karlsbad soll eS erfah¬
ren , datz die groben Angriffe anf die Ehre des

BtzebürgennriflerS Holick nicht straflos geblieben
sind . "

Dmnit endet auch dieser Prozeß rechtskräf¬
tig mit einer vollen Niederlage der Karlsbader

Henleinlcutel

ArbelterfUrsorge - Lotterle

Der Streit um Seyß * lnquart beginnt
Wien . Im österreichischen Rundfunk wurden

in der letzten Zeit zwei Kundgebungen national¬
sozialistischer Funktionäre , und ztvar Dr . Seyss -
Jnquart » und gestern des EtaatSrateS Dr . Jury
zugelaffen . Beide nationalsozialistische Führer er¬
mahnten ztvar ihre " Anhänger zur Ruhe , appel¬
lierten besonders in der Richtung an sie , dass
sie Strassendemonstrationen unterlassen sollen ,
sie sprachen sie aber als „ Nationalsozialisten " an .
Dagegen stellt sich nun heute die „ ReichSpost "
und fordert für die Zukunft Abhilfe , denn dem
Dollfuss -Staate , der keine Parteien kennt , wäre
öS nicht dienlich , Reden anzuhören , welche an die
Nationalsozialisten , «in anderes Mal an die
Christlichsozialen, die Grossdeutschcn oder an die
Sozialdemokraten oder an die Zionisten adressiert
weichen. Es ist di « grosse Errungenschaft der

Maiverfassung, dass sie keine Parteien kennt ,
sondern nur Oesterreicher .

Der Verband „Arbeiterfürsovge " betreut neben
' anderen Fürsorgeaufgaben auch die Kinder « und Ju »
I genderholung . Da für diesen Zweck nur wenig hygie «

i nisch einwandfreie Erholungsheime Mw Verfügung

stehen , errichtete der Verband „Arbeiterfürsorge " im
' Jahre 1988 ein JugenderholungSheim
! am H i r s ch b e r g e r See , daS auch einen eige¬

nen Badestrand besitzt . Kinder und Jugendliche kön -

I neu dort Wochen ungetrübten Glücks verbringen ,
Sonne , Luft und Wasser geniessen , die schönen Wäl¬

der deS KmiimergeblrgeS durchstreifen und nicht nur

Freude und seelische Stärkung , sondern auch ihre Ge¬

sundheit wieder erlangen . Seit 1988 beherbergte das

Hirschberger Heim

1781 Kinder an 53 . 893 BerpslegStagen und

1900 Jugendliche an 15 . 538 BerpslegStagen .
*

Damit diese », der gesamten Vetoeaung dienende Werk

, fortgeführt werden kann , da » Hirschbergcr Heim

finanziell gesichert , aber auch ein ähnliches

Heim in Mähren - Schlesien geschaffen
werden kann , veranstaltet der Verband seine

IV . Sachlottrrie ,

deren Ziehung mn LI . April 1988 stattfindet .
Bei 190 . 990 Losen zu je 5 Kä gibt es über 1990

Treffer im Werte von 120 . 000 Ki . Jeder Loskäufer

Neuer österreichischer
Generalstabchef

Berlin . DaS Deutsche Rachrichten - Büro
meldet aus Wien , dass der bisherige Chef deS hat die Möglichkeit , ein eigenes Hau » im Werte von

österreichische» Generalktabeö , Feldmarfchallrut »’ 60 . 000 KC zu gewinnen , kann aber auch den Betrag
nant I a n f a , tn den Ruhestand getreten ist und nach Abzug der gesetzlichen Gebühren in Barem be -
nn seine Stelle unter gleichzeitiger Umorganisa - heben . Viele andere schöne Gewinne werden den einen
tion der obersten HeereSleitung Aeiwralnwjor ! oder den anderen veranlassen , die Arbeiterfürsorge -
Böhme berufen wurde . - Lose zu kaufen , vor allem , weil « üt der Unter «

Uriel an den Zeihtiiegel
Von befreundeter Seite wird uns ge¬

schrieben :
Es ist sehr merkwürdig , da/3 nach

der wirtschaftspolitischen
Tagung der BdP plötzlich einige Be¬
iriebe im sudetendeutschen Siedlungsge¬
biete erkannten , daß sie gar keine Bestellun¬
gen haben und ihre Arbeiter entlas¬
sen oder mindestens aussetzen müssen . Fast
scheint es , als ob manche Herren allzu sehr
mit dem Feuer spielen und in kleinerem Maß¬
stab das wiederholen möchten , was ihnen im
Großen die Herren Ford und Konsorten in
den Vereinigten Staaten vorgespielt haben .
Bewußte Sabotage der P r oduk -
tion auf Kosten der Arbeiter ,
um das Elend ru steigern und der Regierung
die Verantwortung für das Mißlingen ihrer
Bemühungen um die Belebung und Erstar¬
kung der Wirtschaft aufbilrden zu können .
Den Herren geht anscheinend die Besserung
etwas zu schnell , die Ziffern , die man dem
noch der „ Rundschau “ „ wahrhaft gigantischen
Aufstieg des Reiches unter nationalsozialisti¬
scher Führung " , entgegenstellte , könnten die
Wirkung der „ historischen Rede Adolf Hit¬
lers " beeinträchtigen und bei den gläubigen
Sudetendeutschen ihrer agitatorischen
Schlagkraft berauben . So wäre es nicht zu
verwundern , wenn man nun auch noch zu
dem Mittel der künstlichen Einschränkung
der Produktion griffe , um dergestalt den
Stern des Dritten Reiches ein wenig aufzu¬
polieren und ihm zu größerem Glanze zu ver¬
helfen . Noch wollen wir es nicht glauben , daß
die politische Verblendung so weit ginge , die
eigenen Volksgenossen kaltbercchnend dem
Elend auszuliefern , um so den erwünschten
Agitationsstoff zu erhalten , aber die Menta¬
lität jener Herren , die sich unter dem Schutze
des Hakenkreuzes so wohl fühlen , läßt viel¬
leicht auch diese Deutung zu . Die Behörden
werden wohl nicht versäumen , sich jene Be¬
triebe etwas genauer anzusehen , die gerade
nach der Hitler - Rede so plötzlich den Auf¬
tragsmangel zu spüren bekamen .

Aber sei dem , wie auch immer : die Frage
erhebt sich und sie ist leider nicht schwer zu
beantworten , ob wir wirklich noch irgendwel¬
cher Vereinbarungen bedürfen , um den Ha -
kenkreuzlern ihre Wühlarbeit noch mehr zu
erleichtern , als es bisher schon geschehen ist .
Macht man nicht bald diesem Spuk ein Ende ,
so werden unsere Randgebiete zu Provinzen
des Dritten Reiches und die Herren „ Verstän -
digungspolitiker " aus dem agrarischen Lager ,
welche die politische Bauernfängerei über die
Interessen des Staates stellen , werden schwer
die Geister bannen , die sie riefen .

flützung dieser Aktion der Arbeiterfürsorge ein gutes
Werk für eine werwolle Sache getan wird .

Os » deutsch » Fachschulwesen
Da » Statistische Staatsamt hat vor kurzem

eine Uebersicht über da » Fachschulwesen im

Schulfahrt 1985,38 veröffentlicht . Der Aufstel¬
lung kann entnommen werden , dass eS in der

Tschechoslotvalei an deutschen Fachschulen gibt :
6 Gewerbeschulen mit 115 Klassen , 9 Textilfach -
schulen mit 81 Klassen » 3 Fachschulen für Holz¬
bearbeitung mit 80 Klassen , 1 Fachschule für
Metallbearbeitung mit 13 Klassen , 13 Fach¬
schulen für andere Industriezweige mit 120

Klassen , 1 Bergschule mit 8 Klassen , 1 Schul -
und Lehrwerkstätte für Korbflechterei mit 1

Klasse , 18 Spitzen » und Posamentierkurse mit

24 Abteilungen , und 29 Fachschulen mit 229

Klassen . Bon diesen Klassen waren 3 Vordere ! -

tungS » , 833 aussteigende , 34 Parallelklassen und
248 Kurse . Die Gesamtzahl der Schüler an all ' «:

Anstalten betrug 11 . 403 , davon 3188 Mädchen .

80 erholungsbedürftige Kinder armer

Kriegsopfer werden in den Ferien vier Wochen
im Erholm ^ Sheim des B. d. K. ( Bund der

KriegSverlehten , Witwen und Waisen ) Reichen¬

berg in P oli h a. d. Elbe untergebracht werden .

Nach Beschluss des Bundesvorstandes tverden
diesmal Kinder aus den Bezirken Trautenau ,
Karlsbad und Jechnitz berücksichtigt , während in

den vorhergeheirden Jahren Kinder aus den Be¬

zirken GraSlih , Falkenau , Neudek , Elbogen ,

Pressnitz , Komotau , Friedland , Gablonz , Stern¬

berg , Freudenthal rmd Jägerndorf im Heime
weilten . Die Kinder stehen während des Aufent¬
haltes unter ärztlicher Aufsicht und werden von

Junglehrern und Lehrerinnen betreut .

Frühere Eröffnung deS Marienbader Kur -
betriebe ». Die staatliche Bädervertvaltung in
Marienbad eröffnet Heuer bereits am 19 . April ,
das ist einen Tag nach Ostermontag , den Ouel -

len - und Bädevbetrieb . Die Marienbader Kur¬

saison beginnt eigentlich erst am 1. Mai . Die

Massnahme der staatlichen Bäderverwaltung ist

auf das rege Interesse deS Publikums für einen

Kuraufenthalt in der ziveiten Hälfte des Monats

April zurückzufuhren .

Chamberlain wartet ab
Oesterreichs Unabhängigkeit
sei nicht verletzt

London . Ministerpräsident Chamber¬
lain hat Mittwoch nachts in der llnterhaus »
Debatte ein « Erklärung über die österreichische
Frage abgegeben , die aber keine neue Gesichts¬
punkte bringt . Er sagte im wesentlichen , die . bri¬
tische Regierung werde die Entwicklung der Ver¬
hältnisse in Oesterreich ge : uru verfolgen . Er glaube
aber in : Augenblicke nicht , dass die Unabhängig¬
keit des Landes verletzt worden sei und sagte
u. a. , dass die beiden Kanzler Hitler und Dr .
Schuschnigg sich über einige Massnahmen zur Ver¬
besserung der Beziehungen zwischen den beiden
Ländern geeinigt haben . Die Ansicht sei suristisch
schwerlich zu rechtfertigen , dass Oesterreich hiebei
seine Unabhängigkeit verwirkt habe . Die Rede deS
ButweSkanzlerS Dr . Schuschnigg vom 24 . Feber
habe die Unabhängigkeit Oesterreichs besonders
unterstrichen . Chamberlain meinte ferner , man
müsse die weitere Entlvicklung abwarten . In die¬
sem Zusanunenhang sei offen zu sagen , dass die
britische Regierung sich nicht an den Ereignissen
in Mitteleuropa desinteressieren könne . Die AuS -
w: rku : rgen der Berchtesgadener Vereinbarungen
müssten abgetvartet werden , ehe ein Urteil
möglich ist .

Sir John Simon gab im Unterhaus bekannt ,
dass seitens der italienischen Regierung keine
Anleiheforderung an London gestellt wurde . Sei¬
tens England bestehe auch kein Plan für eine
Anleihe an Italien .

Fast 150 Milliarden Kt
Englands Budget für 1938/39

London . Das britische Budget für
1938B9 , das der Schatzkanzler wahrscheinlich
Ende April im Unterhaus « vorlegen wird , dürfte ,
wir aus dem finanziellen Teil deö Brrtridigungv »
Weißbuches hervorgeht , wesentliche Erhöhungen
auf der Ausgabenseite bringen . Man rechnet
mit Ausgaben in der Höhe von 1 . 031,000 . 000
Pfund Sterling ( rund 146 . 4 Milliarden KC )
gegen 942,848 . 000 Pfund Sterling im laufen¬
den Jahr . Da rund 80 Millionen Pfund gemäß
der vorjährigen finanziellen Ermächtigung durch
dir Brrtridigungsanlrihr gedeckt werden können ,
von der eine neue Tranche zur Ausgabe gelangt ,
umschließt dies die Notwendigkeit für das Schatz¬
amt , rin « Deckung für zusätzlich rund 63 Mil¬
lionen Pfund Sterling zu suchen .

200 Millionen Krlessschfiden
In Madrid

Barcelona . ( Ag. Esp . ) In einem Bor »
i trag berichtete Professor Teodora Anasagasti von

der Architekturschule in Madrid : Durch die Be¬

schießungen und Bombenabwürfe sind manchmal
bis zu 350 Madrider Häuser unbewohnbar ge¬
macht worden . Dazu komme » die Beschädigungen
a » öffentlichen Gebäuden . In den vergangene »
18 Monaten waren Arbeiter und Techniker in
6300 Fällen schwerer Bauschädrn zum Eingreifen
genötigt . Augenblicklich sind 2000 Arbeiter und
50 Techniker dabei beschäftigt . Di « bisher ver¬
ursachte » Bauschäden » : uß man auf 200 Mil¬
lionen Pesetas berechnen . .

Deutscher Fllegergeneral
In Spanien

Barcelona . ( Ag. Esp . ) DaS Verteidigungs¬
ministerium hat nachprüfen und als richtig fest¬

stellen können , dass der General Zander , Ches dec

„ Legion Kondor " und aller deutschen Spezialisten
im Lager Francos , identisch ist mit dem Ch - i der
8. Lustlreiscs der Flugwaffe des Deutschen Rei¬

ches .

NlemSller bleibt In „ Schutzhaft '
Berlin . Pastor Niemöller , siber den

bekanntlich die Schutzhaft verhängt wurde , ist in
rin Berliner Gefängnis gebracht worden . Es

heißt , daß nicht die Absicht besteht , ihn in rin

Konzentrationslager zu bringen .

Niemöller soll während der Verhandlung
deutlich zu erkennen gegeben haben , dass er be¬
absichtige , seine „staatsfeindliche und die öffent¬
liche Ordnung und Ruhe gefährdende Agitations¬
tätigkeit " fortzuschen . Damit er sich nicht in
kurzer Zeit eine neue Anklage zuziehe , habe man
es für „ zweckmässig " gehalten , ihn einstloeilen
in Schutzhaft zu nehmen . Wenn er sich nicht ver¬

pflichte , seine Predigten auf rein kirchliche Dinge
zu beschränken , werde er bald in ein K o n z e n -
trationSlager gebracht werden .

FaschlstenUberfall In Tokio

Zotie . Der Vorsitzende der « Sozialen Mas¬
senpartei " , Shakaitaishuto , wurde heute früh in
seiner Wohnung von vier bisher unbekannten
Personen , vermutlich aus politischen Gründen ,
überfallen und schwer verletzt .

Die „soziale Massenpartei " hat ivegen des
Angriffes im Unterhause eine Anfrage enme «
bracht . Darin greift sie den Äirncnminister Suet -
sugu scharf an und erklärt , dass seine Massnah¬
men gegen die Störungen des politischen Frie¬
dens unzureichend seien . Der Innenminister
trage die Verantwortung für die Zwischenfälle .
Der Ministerpräsident und der Innenminister
haben eine Verschärfung der polizeilichen Blass «
nahmen zur - Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung und zum - Schutze der Parlamentarier
angeordnet .
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StujeguujgfceUw
Den Toten des vierten März

Wir haben sie nicht vergessen , die Toten deS
4. März 1019 .

Wir würden auf jeden Fall , auch wenn sie
nicht für daS Freiheitsideal gestorben tvären , in
tiefer Ergriffenheit ihrer gedenken . Denn wo
und wann Menschen in grober Zahl plötzlich vom
Tod gefällt werden , wo und wann eine Kata¬

strophe viele Menschenbrüder und - Schwestern
ans dem Leben reißt , werden menschlich Fühlende
erschüttert sein , wird Weh sie ergreifen , tverden
sie den Opfern nachtrauern .

Der Toten vom 4. März aber gedenken wir
vor allem , weil sie für daS Freiheitsideal ge¬
fallen sind l

Die deutsche Sozialdemokratie hatte nach
allen sudetendcutschen Bezirksstädten zu Kund¬

gebungen für daS Selbstbestimmungsrecht geru¬
fen . Die Arbeiter und Arbeiterinnen und die An¬

gestelltenschaft batten an diesem Tage die Arbeit

ruhen lassen , nm an den Massenversammlungen
teilnebmen zu können . Die übergroße Mehrzahl
der Kundgebungen verlief würdig und ruhig . In

einigen Städten aber kam es zu schrecklichem Blut¬

vergießen . Die tschechische Besatzung in diesen
Städten , nervös , beunruhigt , noch völlig fremd
in diesen Garnisonen , glaubte sich angegriffen ,
bedroht , und schoß auf die Demonstranten , denen
aber jeder Gedanke an einen Angriff auf das

Militär fern war . Eines jener unglückseligen ,
verhängnisvollen Mißverständnisse , wie sie in er¬

regten Zeiten so oft sich ereignen .
Die übergroße Mehrzahl der Demonstran¬

ten waren deutsche Sozialdemokraten . ES sind
unsere Toten , die wir betrauern . ,

Die deutsche Sozialdemokratie hat den

Kampf » um daS SelbstbestimmungSrecht in jener
Zeit , da die Friedensbestimmungen noch nicht fest¬

gelegt waren , geführt im Bewußtsein ihrer Ver¬

antwortung für das deutsche Volk . Ihr war eS
das Recht , iiber die eigene Zukunft zu bestimmen .
Ihr war dieser Kampf auch > md vor allem ein

Kampf für den Sozialismus l Für den

Sozialismus , für die sozialistische Gestaltung der

Wirtschaft und der Gesellschaft demonstrierten an

jenem vierten März die deutschen Sozialdemo¬
kraten , und sie demonstrierten alsinterna -
tionale Sozialisten , nicht als deutsche
Chauvinisten l

In anderer Zeit und unter wesentlich an¬
deren Verhältnissen führen wir heute den Kanipf .
Weil wir uns unserer Verantwortung für daS

sudetendeutscke Volk bewußt sind , kämpfen wir

gegen den Faschismus , kämpfen wir für die De¬
mokratie und stir die Erhaltung des Friedens .
Wir führen diesen Kampf auf dem Boden deS

tschechoftowakifchen Staates und ftiüren ihn für
diesen Staat , der die verläßlichste Stütze deS

Friedens in Mitteleuropa ist . Damals , als die

Grenzen der neuen Saaten noch nicht festgelegt
waren , im März 1919 , als die europäische Ent¬

wicklung noch nicht abzusehen war , wollten wir
für das sudetendeutschc Volk die Möglichkeit der

Bestimmung über daS eigene Schicksal im Zusam «
menhang mit den Friedensverhandlungen sichern .
AlS die Friedensverträge die Form des neuen
tschechoslowakischen Staates bestimmt hatten , be¬

zog die deutsche Sozialdemokratie sofort ihre Po «
sitioncn auf dem Boden deS Staates , und sobald
die politische Atmosphäre es ermöglichte , als alle

Ressentiments überwunden waren , nahm sie
aktiv an der Staatspolitik teil . Ihr politischer
Weg war nicht nur getragen vom Vertrauen der

sozialistischen Arbeiterschast , er wurde durch den
Willen der Arbeiter bestimmt . Die sozialdemokra¬
tische Partei kämpft für ihr altes Ideal , für die

Freiheit des deutschen Arbeiters , des deutschen
Menschen iiberhaupt . iknd weil diese Freiheit nur

gesichert ist in der Demokratie und weil sie in
unserem Staate nur erhalten und " gefestigt wer¬
den kann durch die Zusammenarbeit mit den

demokratischen Kräften deS tschechoslowakischen
Volkes , dient diese Arbeit , dient unser heutiger
Kampf dem gleiche » hohen Ideal , für daS jene
Arbeiter und Arbeiterinnen demonstrierten , die
am 4. März 1919 gestorben sind .

Als Vollstrecker ihres Willens grüßen wir
die Toten deS vierten März 19191

Hoover In Prag
Der ehemalige Präsident der Vereinigten

Staaten Herbert Clarl - Hoover besucht nunmehr
auf seiner Europa - Reise auch Prag . Freitag wird
ihm feierlich das Ehrendoktorat der tschechischen
Universität verliehen werden . Bereits seit 1921
in Hoover Ehrendoktor der Prager tschechischen
Technik .

Ter heutige 94jährige Hoover kam in einem
Farmcrdorf im Staate Iowa als Sohn eines
Quäkers zur Welt . Siebzahnjährig ging er auf
die Stanforder Universität , Ivo er Theologie und

Berg - und Hüttenwesen studierte . Lange Jahre
lebte er dann in Australien und in China als

Grubcningenicur , dann in Rußland , Birma, . Ita¬
lien . Mittclamerika usw . In das politische Leben
trat er eigentlich erst während deS Krieges , als er
Vorsitzender der Kommission für di « Organisierung
der Hilfsaktion für Belgien wurde . Nach dem
Kriege wurde er der Repräsentant der Hilfs¬
aktionen für Mittel « und Osteuropa . 1921 orga¬
nisierte er die Aktion für das hungernde Wolga¬
gebiet , 1927 die Fürsorge für die vom Mississippi
überschwemmten Landstriche .

Fünfmal Stromlinien
Die Umstellung der nordamerikanischcn Eisenbahngesellschaft auf Gtromlinlenzüge macht wei¬
tere Fortschritte . Hier ist der bisherige Stand an Stromlinienzüge » der Eiscnbahngesellschaft
„ Santa F<! " zu sehen . Der Antrieb ist nicht bei allen gleich . Der mittlere Zug wird durch
eine Dampflokomotive , die vier anderen durch einen Dieseltriebwagen gezogen . Im April

wird der Gesamtstand der Gesellschaft sieben Diesel - und sechs Dampfzüge sein .

Hoover war Präsident der USA in den Jah¬
ren 1928 bis 1933 , als er und die republikanische
Partei durch die Demokraten und Roosevelt ge¬
schlagen wurden .

kln Zigeunertest in Kaschau

Zigeunerdank an die Republik

Kaschau . Trr Kultur - und Sozialverein slo¬
wakischer Zigeuner „ Lavutarisz " veranstaltete
Mittwoch abends im Kaschauer Stadttheater an¬
läßlich des öüO - Jahrjubiläums der Einwanderung
der Zigeuner in die Slowakei eine Festakademie ,
der auch die Vertreter der Stadt , der Behörden
und verschiedener Vereine beiwohnten . Einleitend
sprach Koloman Zupnik , der die Verdienste der

Tschechoslowakischen Republik um die kulturelle
und soziale sowie wirttchaftliche Entwicklung der

Zigeuner würdigte . Ein Monstrekonzert von 101

Zigeunern unter abwechselnder Leitung dreier

Primase sand den lebhaften Beifall des überfüll¬
ten Hauses . Es trat außerdem eine Kapelle von
22 Zigeunerlindern auf . Außerdem wurde ein

Theaterstück aus dem Leben der nomadisierenden
Zigeuner „ Die Zigeunerhochzcit " anfgckührt . Nach
der Akademie fand der traditionelle Maskenball
der Zigeuner im Hotel Schalkhäz statt .

Der Rundsunkfender Kaschau übertrug aus

feinem Studio Mittwoch von 18 . 43 bis 19 lihr
über Genf nach Amerika ein Konzert einer 40
Mann starken Zigeunerkapelle , das , telephonischen
Nachrichten aus Amerika zufolge , in Amerika gut
gefiel .

Kein Festland am Nordpol
Moskau . ( Taß . ) Professor Schmidt hat einen

Artikel über die Ergebnisse der Papaniii - Expcdi -
tion veröffentlicht , in welchem er seststellt , daß cs

sich dabei eigentlich um drei Expeditionen gehan¬
delt habe , und zwar um den Flug zum Nordpol ,
um die Drift vom Pol bis zur Grönlandlüste und

um die Drift durch daS Grönlandmcer .
Die Expedition hat riesige , ziemlich ebene

Eisfelder in diesen Gebieten sestgestellt , womit die

Theorie , die Nordpvlgegend sei reich an Rissen und

aufgetürmten Cisbloclen , widerlegt erscheint . Die

Tiefe des Ozcans wurde mit 4290 Meter festge¬
stellt , womit erwiesen erscheint , daß es am Nord¬

pol kein Festland gibt .
Tie Driftgeschiviudigkeit betrug 10 bis 20

Seemeilen . Die Forschungen hatten auch große
praktische Bedeutung , weil Feststellungen über den

Ausbruch des Eises auS dem nördliche » Eismeer
ten Schlüssel zur Eisprognose , d. h. zur Voraus¬
sage der Schiffahrisverhältnisse im Eis zumin¬
destens auf ein halbes Jahr ermöglichen . Weiter
wurden während der Trift umfassende Feststellun¬
gen Über das Bodenrelief , über die Strömungen
und die Lebewelt des Meeres gemacht . ES wurde
ein vollkommener hhdrologischer Querschnitt vom

Pol bis zum Grönlandincer durchgeführt .

Durchführung der Bodenreform anf dem

Großgrundbesitz Münchengrätz . Im Herbst d. I .
endet der lüsälirige Pachtvertrag , auf Grund

dessen die Firma Zuckerfabriken Schoeller & Co.
A. G. , vom Großgrundbesitz in Münchengrätz
1440 Hektar Boden gepachtet hat . Das Landwirt -
schaftSministerium hat entschieden , daß der Pacht¬
vertrag nicht verlängert und auf dem an die

Firma Schoeller verpachteten Boden die Boden¬

reform durchgeführt werden wird .

Antoilttfclll bei Prag . Donnerstag nm
13 llhr 10 Min . stieß das Mietauto P 4781 , in
dem außer dem Chauffeur noch vier Passagiere
sahen , in der Nähe der Station Beneschau in
einer scharfen Kurve der Bcztrksstraße Prag —
Täbor an das Geländer der Eisenbahnüberfüh »
rung . DaS Geländer wurde durchbrochen und das
Auto fuhr über den Bahndamm auf das Geleise ,
wo es sich iiberschlug und das erste Geleise der
Strecke Beneschau —Prag - WUsonbahnhof ver¬

legte . Der Chauffeur Josef Srb sowie die Passa¬
giere erlitten nur leichte Verletzungen . Der Zug
Nr . 2111 , der fahrplanmäßig um 14 Uhr 44
Minuten in Prag eintressen soll , erlitt durch die¬
sen Unfall eine Verspätung von etwa 30
Minuten .

Tödlicher Uufalf in Seestadtl . Als Mit ' woch
abends die in Seestadtl wohnhafte 72jährige
Witlvc Laura Brünnich mit dem Eisenbahnzug
von Aussig nach Seestadtl zurückkehrte , versäumte
sie in der Station Seestadtl rechtzeitig auSzustei -
gen . Erst als der Zug bereits wieder in Bewegung
war , sprang die Greisin ab , stürzte dabei und
geriet unter die Räder , die ihr den Kopf und
einen Arm vom Rumpf « trennten .

Ein schwerer Verdacht . Donnerstag fand in
Kunjak bei Neuhaus die Exhumierung der im
November deS Vorjahres verstorbenen 27jähri -
gen Julie Kotinkovä statt , die ihr Millionenver -
mögen einer Freundin hinterlassen hatte . ES
kursierten in der Gegend Gerüchte , sie sei keines
natürlichen Todes gestorben , weshalb die Staats¬
anwaltschaft die Exhumierung anordnete . Die
Leichcnreste werden an daS Staatliche chemische
Jnstititt in Prag zur Untersuckmng überstellt wer¬
den .

Scharlachepidemie heim Eisenbahner - Regi¬
ment . ( A m t l i di . ) DaS Ministerium für Na «
tionalverteidiguirg teilt mit , daß beim Eisen -
bahnregiment eine starke Scharlachepidemie auf¬
getreten ist . Daher wird der Antritt der Reser¬
visten , wesche beim Eisenbahnregiment am 4.
März die Waffenübung antteten sollten , auf eine
spätere Zeit verschoben . Die für diesen Tag ein «
berufenen Offiziere und Mannschaften brauchen
nicht einzurückcn .

Ein Kind verbrannt . In der Gemeinde Stö -
ßing bei St . Pölten brannte am Mittwoch das
Aut Franz Binders mit großen Getreidcvorrä -
tcn , Landwirtschaftsmaschinen imd Bi . eh nieder .
Auch die vierjährige Tochter des Gutsbesitzers ist
verbrannt .

Auch in Italien brennt rS . In Tresigallo
( Ferrara ) wurde Mittwoch ein großer Textil¬
betrieb durch einen Braird vernichtet . Der scha¬
den wird auf sieben Millionen Lire geschätzt .

Hollpwood von der Welt abgeschnitten . Durch
die Uebcrsdnvennnungen infolge der letztcir Wol -
kenbrüche ist Hollywood von der Umwelt buch «
stäblich abgeschnitten . Bei den Ueberschwenunun -
gen sind 16 Personen ums Leben gekommen , sie¬
ben ivcitere werden vermißt . Der Sachschaden
wird auf 2 . 3 Millionen Dollar geschätzt . Die
Flugverbindung nach LoS Angeles ist unterbro¬
chen , desgleichen auch der Autoverkehr , die Tele¬
phon - Leitungen wurden zerrissen .

Gefecht mit Autodieben . Die Gendarmerie
verfolgte ain Mittwoch im Seine - und Marne¬
gebiet drei Autodiebe , ztvci Italiener und einen
Deutschen. Die Verfolgten beschossen die Gendar¬
men , von denen einer getötet und einer schwer
verletzt wurde . Hierauf erschossen die Gendar¬
men die beiden Italiener uird verhafteten den
Deutschen , dem eS vorübergehend gelungen tvar ,
in den Wald zu entkommen .

Ein schlagfertiger Bischof ist der Gras von
Galen nl Münster , Westfalen . Er predigte gegen
eine Jilgend , die erzogen ist , die Kirche zu schmä¬
hen . Da erhob sich ein Nazi mit seinem Haken¬
kreuz und schrie , der Bischof sei nicht verheiratet ,
habe keine Kinder und darum auch gar kein Recht ,
über Jugenderziehung zu reden . Da nahm der
Bischof kerzengrade Haltung an und donnert « :
„ Hier in dieser Kirche dulde ich keine Beleidigung
des Führers I " — Ein skandinavisches Blatt ,
dem wir diese Geschichte entnehmen , meint dazu ,
Graf Galen wevde nun Wohl bald dem Bataillon
des Pastors Niemöller angehören , ( bn. )

Im Hafen von New gort vernichtete ein Brand
die Promenade erster Klasse auf dem Dampfer „ B e-
rengariä " . Der Brand verursachte einen Scha -

Probetendungen aut Melnlk
Am 7. März d. A. trete » kn der Ordnun ,

der tschechoftowakifchen Nundfunkstatioucn eini»
wichtige Aenderungen ein . An diesem Tage ver¬
stummt der Radiosrndcr Prag - 2 t r a s ch nib ,
der auf Wellenlänge 1204 Kc/S ( etwa 248. 6
Meter ) arbeitet . Seine Wellenlänge übernimmt
der Radiosrnder in Mi ä . h r . - O st r a » und macht
so die Wellenlänge 111 » Kc/S <299 . 3 Meier)
für den Radiosrnder M e l n i k frei , der am 7.
März seine zweimonatigen Probesendungen be¬
ginnt . Zweck dieser BersuchSsendungen ist, den
Sender im Dauerbetriebe zn erproben und even¬
tuell seine Einrichtungen anzupaffen , falls sich
dies alS notwendig erweisen sollte . Nach erfolg¬
reicher Beendigung der Probesendungen wird der
Sender M e l n i k in Dauerbetrieb mit ordent¬
licher Programmfolge gesetzt werden . Die Pro¬
gramme werden dann in der üblichen Weise ver -
Ssfentlicht werde » .

den von iiber 10 . 909 Dollar . Zahlreiche Passagiere
mußten von der bedrohten Promenade auf das Ober¬
deck flüchten . Die Besatzung bekämpfte mit der
Feuerwehr drei Stunden hindurch den Brand beim
Schein mächtiger Reflektoren . Ein Feuerwehrmann
wurde dabei verletzt . -

Ein italienisches Wasserflugzeug ist im Hafen
von Portorose bei zu heftigem Niedergehen aufdas Wasser gesunken . Die beiden Insassen > fandenden Tod .

Rundreisekarten werden wieder heraubgegebm
werden in der Zeit vom 1. Mai bis 61 . Oktober, und
zivar in der neuen Tarifvorlehrung , die einen Miß¬
brauch dieser Ermäßigung auf Kosten deS normalen
Fahrpreises ( für Rückfahrten nur zwischen zwei
Orten ) verhindern soll . Zu diesem Zweck wird bei
den Rundreisetarten eine sogenannte Mindestgebühr
eingeführt in der Höhe des vollen Fahrpreises für
zwei Reiseabschnitte , die von den mif der Fahrkarte
verzeichneten Abschnitten die längsten sind . DaS
Ausmaß der Ermäßigung , und zwar 29 Prozent bei
einer Entfernung von 800 bis 600 Kilometern ,
30 Prozent bei 501 bis 1000 Kilometern und 40
Prozent über 1000 Kilometer , bleibt jcbod ) erhalten
und wird lediglich von der Gesamtlänge des Reise -
wegcS abhängig sein und nicht auch , wie bisher , von
der Zahl der Abschnitte . Auf dies - Werse werden
Insbesondere Reisen von Böhmen nach der Slowakei
und Karpathorußland und umgekehrt gefördert , denn
lediglich bei diesen Reisen kommt die Gesamientfer «
nung über 1000 Kilometer und damit die 40prozen -
tige Ermäßigung in Betracht . Die Zahl der Reise¬
abschnitte wird mindestens drei n » d höchstens acht
betragen . ES wird zulässig sein , die einzelnen Ab¬
schnitt « sür verschiedene Wagenklassen zu koinbinie -
rcn . Die Rnndreisekarten werden auf Rainen lau¬
ten und der Besitzer muß sie unterfertigen . Die neue
Tarlfvorkehrung bringt demnach eine Reihe wesent¬
licher Verbesserungen und schädigt keinessalls jene , dir
die Rnndreisekarten für wirtliches Reisen benühen
wollen , vaS ist sür den Besuch einiger von einander
entfernten Ort «.

Ermäßigte Eisenbohn - Halbjabrevkarten für 0>e-
schäftSreisrnve . Die nächste Ausgabe erfolgt mit
Geltung vom 1. April 1938 . Organisierte
Geschäftsreisende erhalten die HalbjahrcSkarten zum
Preise von je 20 Prozent (statt 65 und 50 Prozent )
und außerdem einen Tondernachlaß von fünf Prozent
vonr Gesamtpreise . Bei Karten für mehr a! S zwei
Direktionen werden noch weitere Nachlasse gewährt .
Ferner genießen die Besitzer der Halbjahrestaricn
Nachlässe auf StaatsautobuSlinicn sowie freie Bahn¬
fahrt vom Wohnsitze zur Anschlußslaiion sür die
HalbjahreSkartenstrecke . Nähere Auskünfte über diese
Begünstigungen sowie über die sonstigen Bedingun¬
gen erteilt der Bund der Vertreter und

Reisenden ( Fachgruppe im Allgemeinen Ange,-
stellten - Verband ) , Reichenberg , Turner Straße 27,
der mich die begünstigten Halbjahreskarten besorgt .

Es bleibt unbeständig ! » Mit den tvestliwe » bis
nordwestlichen Winden wird unseren Gegenden mä¬
ßig warme ozeanische Luft zngcfnbrt . Gleichzeitig
rücke » hierher Ausläufer der Störungen über dem
Norden des Erdteiles vor und bedingen nnbestän -
dige Witterung mit zeitweisen Niederschlägen , wes¬
halb der Luftdruck über dem Binnenland hoch ist :
den äußersten Osten der Republik auSgenonuiicn , Ivo
eS noch relativ mild ist , stiegen die Temperaturen
in unseren Gegenden in den tteferen Lagen auf plnS
9 Grad an . — Wahrscheinliches Wetter Freitag :
Etwas ruhiger aber noch immer unbeständig und im
Nordwesten deS Staates beträchtliche Betvöllnng und
zeitweise Schauer . Temperaturen nicht wesentlich »
geändert . Km Südwesren verringerte Bewülkunq und
tagsüber eNvaS wärmer . WetterauSsichtcn für

Samstag : Keine große Aenderung , im Rordosteu
noch immer schlechteres Wetter als im Südwesten .

Vom Rundfunk
■mpfahteniwertti au * «Ian Programm » » «

SamStag r
Prag , Sender I : 10 . 15 : Deutsche Sen¬

dung : Bunte Viertelstunde für die Frau , Frauen
i der Heimat , ein HörbUd . 11 . 05 : Salonorchester -

Konzert . 14 . 00 : Deutsche Sendung: Hörspiel :
i „ Bräute gesucht für Brasilien " . 17 . 55 : D e u t s ch e

Sendung : Albert Marterer . Ein Hörbild aus dem
Leben und Schaffen eines heimatlichen TonietzerS.
18 . 45 : Deutsche Nachrichten . 20 . 15 : Populäres Kon¬
zert . — Prag , Sender II : 14 . 20 : Deutsche
Sendung : Possenreißer und Hanswurst Bernar «
don . Hörbild . 14 . 45 : Deutsche Kulturnachrichten.

118. 13: Harmonikakonzert . — Brünn : 17,40 : Deut «
' sche Sendung : Absturz , Hörspiel v. Herm .

Kesser . — Kaschau : 12 . 05 Schallplatten . 15 . 15 : Un¬

terhaltungskonzert . —• Mähr . - Ostrau : 18 . 00 : Ec -

sangSquartett ,



und - äoLiaipoüM
n « a lüfliiehSA Im lännor sUnterstützung mit Staatszuschuß zur Auszahlung .
1/18 I118II8I1 la » IIH Jdlincr lAn Krisen » und außerordentlicher VerbandSun »

in

Pariser Senat sabotiert den Arbeits - Code

die

RekordteHnahmc der Glasüibustrie au der
Prager Messe . Die Glasindustrie , welche schon
seit jeher den Grundstock der Prager Messe bil¬
det , wird sich an der lammenden Berstaltung im

RekordauSinaße beteiligen . Die im zweiten Stock¬
werke des MesscpalaiS vorbehaltene Mache ge¬
nügte nicht mehr , >0 daß diese Messegruppe teil «
weise auch im dritten , ersten und viert »» Stock¬
werke untergebracht werden mußte . Gegen daS
Frühjahr 1037 ist etwa eine zwanzigprozentige
Ausstellerzunahme zu verzeichnen ; zahlreiche
GlaSsirmen nehmen auch in den Kollektivexpo -
sitione » der ausstellenden Aussuhrlonzerne teil .
Warcnniäßig erstreckt sich daS Angebot auf alle
Warenarten .

Brünn :
7382 . —

terstühung wurden 1030 in • 1792 Fallen Kä
812 . 170 . —, 1987 in 1486 Fällen noch immer
KL 696 . 894 . — verausgabt . Bei näherer Betrach¬
tung des rund 22prozentigen Rückganges ergibt
sich die bemerkenStverte Tatsache , daß die Berufs »
gruppen der Techniker und Betriebs »
ange st eilten viel besser als die kaufmän -
nifchcn Büro » und . Handelsangestellten abschnei «
den , bei denen durch die stetig fortschreitende Ra «
tionalisicrnng deS Bürobetriebes und die Um¬
schichtung im Warenverkauf di « Arbeitslosigkeit
nnvennindcrt hoch ist , ja eher anlvächst als ab¬
nimmt und vor allem die älteren Angestell¬
ten trifft .

Neben dieser weitgehenden Fürsorge für di «
Krisenopfer wurden an alte und berufsunfähige
Mitglieder , Wittven und Waisen im Jahre 1987
KL 2 - 19 . 098 . —, an in Not Geratene 204 . 105
KL, für . Heiratsausstattungen an weibliche Mit¬

glieder KL 10 . 820 . —, in Ablebensfällen an die

Hinterbliebenen KL 840 . 212 . — zur Auszahlung
gebracht .

Mit der Ausgabe von KL 5,056 . 458 . — Ge <

samtunterstützuug ist der AAB allen anderen An¬

gestelltenverbänden auf dem Gebiete der Leistnn »

gen weitaus iiberleaen ; er hat durch seine Fi¬

nanzgebarung auch für die zukünftige Orgaui -
satsonSarbeit gesicherte Grundlagen geschaffen , die
bei der andmicrnd hoben Arbeitslosigkeit im An «

gestelltenbenisc unerläßlich sind .

schreiten ; dieser Durchschnitt ist für einen vier

Wochen nicht überschreitenden Zeitraum zu er¬

rechnen ; die Schichtdauer darf acht Stunden nicht
überschreiten ; die Ruhezeit zwischen zwei Schicht¬
wechseln derselben Schicht darf nicht kürzer als
16 Stunden sein , sofern nicht bei der periodi¬

schen Schichtverteilung ein Wechsel eintritt .
Die Abkommen werden der Nationalver¬

sammlung zur Genehmigung vorgelegt . Da der

Anhalt der Abkommen innerstaatlich wird ourch -

gefühct werden müssen , genehmigte dir Regie¬

rung gleichzeitig einen Gesetzentwurf des Mini¬

steriums für Sozialfürsorge über die i n n e r «

staatliche Wirksan : leit dieser beiden

Abkommen .

Noch Immer hohe Arbeitslosigkeit
der Angestellten

Tie Arbcitsmarktlage im Privatangestellten -
benife läßt erkennen , daß die Arbeitskosenzahl
noch immer empfindlich hoch ist , waö die lieber »
licht des Allgemeinen Angestellten - Berbandes ,
Reichenberg , über di « Zahl seiner llntcrstühungS -
empfängcr bestätigt . Im Jahre 1986 kamen in
3810 Fällen KL 5,818 . 665 . —, 1937 aber noch
in 4588 Fällen KL 4,455 . 928 . — Stellenlosen -

Auch im Rumburg - Warnsdorfer Gau :

Union stärkster Textilarbeiterverband

Die WarnSdorfer » Volksstimme " berichtet :
Innerhalb der Gerichtsbezirke Rumburg ,

Warnsdorf , Schluckenau , Hainspach , Zwickau .

Vohm . - Kamniß und Böhm. - Leipa , welche daS

Die Arbeitszeit In der Flaschen - und Tafelglaserzeuguns
Genfer Abkommen ratifiziert — Gesetzesvorlage des FUrsorgemlnlsterlums

Novelle zum Berufskrankhelten -
Gesetz vorgelegt

Dem Abgeordnetenhause der Nationalver »
> san : n: lung wurde ein Gesetzentwurf vorgrlegt ,

durch welchen einige Bestimmungen des Gesetzes
über dir Entschädigung für Berufskrankheiten ge¬
ändert werden . Der Entwurf verfolgt den Zweck ,
auch solche Berufskrankheiten ' In die entschädi -
gungspflichtigen Fälle einzureihen , welche vor dem
Tage deS Inkrafttreten - dieses Gesetzes entstan¬
den sind , während die - - iöher nur fakultativ in

berülksschtigungSwürdigrn Fällen geschieht . Da -
dnrch solle » die gegen Berufskrankheit Brrstchrr -
ten eines weiteren Schutzes teilhaftig werden .

ordnung Nr . 86/38 statuiert , erst nach der » 1. März
1988 gegeben war .

Rach der Judikatur des Bersicherung - oberge «
richte - zu den bisher anerkannten Fallen der Lun «
genverstaubung ist es nämlich so, daß nicht jener
Zeitpunkt niaßgebcnd ist , in welchen » irgendein « Ver¬
staubung vorhanden war , sondern daß als Beginn
der Krankheit , mit den verschiedenen , nach dem Ge¬
setze sich daraus ergebenden Rechtsfolgen erst jener
Zeitpunkt angesehen ivird , in dein hie Lungenver¬
staubung die gesetzliche Qualifikation ( bisher schwere
Lungenverstoubung sogenannte Silikose dritte »» Gra¬
de - ) hatte .

Bei den JoachimSthaler Arbeitern wird , soweit
dieS die Sachlage des einzelnen Fasse - zuläßt , die
Auffassung zu vertreten sein, daß ein « allfällige
Lui »genbersta »ch »ng , die schon vor dem 1. März 1988
bestanden hat , erst nach dem 1. März 1988 die
Qualifikation der Postzahl 14b in » Wortlaute der
neuen Verordn »»»», nämlich eine durch sie hecvovge -
rufene ErwcrbSeinbuße voi » mehr als zehn Prozent
erlangt hat .

sich oder in Verbindui »g mit Tuberkulose oder Lun »

genzersctzung , sofern die Erwerbsfähigkeit ( ArbeitS »

sähigkeit ) um »nehr als zehn Prozent vermindert ist .

Im Gegensatz zu der Lungenverstaubunst in

Sandstein », Porzellan », Metall - u»»d Quarzbetrieben
ist eS in JoachimSthal zum Ansprüche aus die Ver »

sicherungSleistungen luminehr nicht erforderlich , daß
eS sich um einen schweren Fall von Lungenver »
slaubung handelt . eS genügt auch ein leichter Fall
von Lungenverstaubung , wenn ex entweder allein

oder in Berbinduitg mit einer T»cherkulose oder Lun -

genzersetzung eine ErtverbSeinbuße von mehr als

zehn Prozent hervorruft .
Di « neue Regierungsverordnung stellt also einen

tvrsentlichen sozialpolitischen Fortschritt und einen

wichtigen Erfolg der JoachimSthaler Bergarbeiter
dar .

Allerdings niuß darauf aufinerksam gemacht
Iverdei », daß die Handhabung der neuen Vorschrift
in der UebcrgangSzeit Schwierigkeiten machen wird .

Nach 8 2 der neuen Verordnung tritt sie am

Tag « der Kundmachung , das ist am 1. März 1938 ,
in Kraft . Die Träger der Unfallversicherung tver -
den daher dei » Standpunkt vertreten , daß die Vor¬
teile der neuen Vorschrift solchen Arbeitern nicht zu¬
gute kommen , deren Lungenverstaubung vor dem

1. März 1988 eingetreten ist.
Demgegenüber werden die in Betracht kommen¬

den Arbeiter den Standpunkt zu vertreten haben , daß
die Erkrankung in jener Qualifikation , di « die Ver «

seiner Haltung , insbesondere in der Frage des Ar¬
bitrageverfahren - in der Landwlrtschaft , die er ab¬
lehnt , während die Kammer sich für sie entschieden
hat .

Die Kammer hatte in der vierten Lesung den
Entwurf mit 408 gegen 190 Stimmen angenommen ,
und ztvar mit den Aenderungen . die der Kammer¬
ausschuß dorgeschlagen hatte und über die bereits
berichtet wurde . Bon den Anträgen des Kammer »
auSschusseS wich da - Plenum aber in einem Punkt
ab : Die radikale Kammerfraktion schloß sich nämlich
in der Frage der Bucheinsicht durch die Schiedsrichter
der Denatsauftaffung an und verhalf dem Senats »
rext zu einer Mehrheit von 820 gegen 267 Stim¬
men der Sozialisten und Kommunisten .

Paris . Die Verhandlungen über das definitive
Abkommen zwischen Kamnrer und Senat in der Frage
der Arbeitsgesetzgebung sind außerordentlich schwierig .

Der Senat hat den Gesetzentwurf über da - Ar¬
bitrage » und Schiedsverfahren in vierter Lesung an¬

genommen , »»ahm jedoch neue Aenderungen an der
Fassung der Kammer vor . Der Senat hielt damit
an den früheren Beschlüssen fest , so daß die Vorlage
neuerlich an die Kammer zur jetzt bereits fünften
Lesung zurückging . Ehauten » ps appellierte an den
Senat , dieser Prozedur de - ständigen Hin » urid Her »
sendens ein Ende zu machen . Der Ministerpräsident
stellte sich auf den Standpunkt , daß eine Preiserhö¬
hung der lebensnotwendigen Bedarfsartikel zwangs¬
läufig eine Erhöhung der Arbeiterlöhne zur Folge
haben müsse . Der Senat blieb aber praktisch bei

Am 1. März 1088 ist in der Gesetzessammlung
die Regierungsverordnung vom 20 . Feber 1988 , SIg .

86 , über die Entschädigung einiger Beruf - kraitkhei »

ten erschienen . Es geht hiebei »in » folgende - :

Stach 8 2 des Gesetze - über di « Entschädigung
der Berufskrankheiten sind als Berusskrantheiiei » die

in der Beilage diese - Gesetze - ansgezählten Krank¬
beite »» anzusehen , sofern sie durch Ausübung der Be¬

schäftigung in einer versicherten Unternehmung jener

Art hervorgerusen worden find , die in der Beilage
zum Gesetze ( Verzeichnis der Krankheiten ) neben der

betreffenden BernfSkranlhci ' t angeführt ist .

Als Beilage ist dem Gesetz nun «in Verzeichnis

von 25 ÄrankheitSarie », beigeschlossen worden . Die¬

se - ursprüngliche , am 1. Juli 1932 in Kraft getre¬

tene Verzeichnis enthält al - BerirsSlrankhcit , die bei

den Arbeiten » der Ilranerzgruben und Fabrikei » zur

Erzeugung von Ilwnfarben , Radium und Radium¬

präparate », (z. B. St . JoachimSthal ) entschädigt

wird , nur die Erkra »»kung an Lungenkrebs , verur¬

sacht durch ' Radiumstrahlen und Radiumemanation .

Dagegen wurde die Lungen verstau «
b u n g nach der Beilage zum BerusSkrankheitengesehe
1982 nur dann al - Berus - krankheit anerkannt , wenn

eS sich um schwere Fäll « von Verstaubung der Lunge
durch Quarz » oder Eisenstaub handelt und diese Lun »

geiwersraubung in Unternehmungen erworben wor «

den ist ,
a ) in denen Sandstein gewonnen , bearbeitet

oder verarbeitet wird ,
b) in denen Porzellan erzeugt wird ,
cj in Metallschleifereien,
d) in Bergtvcrken , in denen in der Regel in

hartem Ouarzgestein gearbeitet wird .

Die Lungenverstaubung der JoachimSthaler

Bergarbeiter war bisher al » Berufskrankheit nicht
anerkannt .

8 7 de - Beruf - krankheitengesetzeS von 1982 be »

stimmt nun , daß im Bedars - salle da - in der Beilage
zu dem Gesetze angeführte Verzeichnis der Berufs¬

krankheiten du rchRegiernng - verord «
nungergänzt und abgeändert wer »
den kann . Von dieser Ermächtigung hat die Re »

gierung nunmehr Gebrauch geinacht und da - Ver¬

zeichnis der Berufskrankheiten dahin ergänzt , daß
die Arbeiter in Ilranerzgruben und Fabriken zur Er¬

zeugung von Uranfarbei », Radimn und Radiumprä¬
pa raten (z, B. St . JoachimSthal ) , auch gegen Lun¬

genverstaubung versichert sind .
Nunmehr gilt als Berufskrankheit "auch die Er¬

krankung an Ltingenverstaubung, sei e - allein für

Aul dem Bericht der Nationalbank über die

Ltschäfiigung in den einzelnen Zweigen der Jndu .

ftrie im ersten Monat des Jahre - und zu Beginn de -

Aenal» Feber verdient hervorgchobcn zu werden ,

auch hier die Schwierigkeiten der G l a S» ,

Porzellan » und Textil induftrie betont

luid ihre Auslichten in der nächsten Zeit mit Sorge

bewertet werden . Wiederum angeführt wird dar

Mßver -Sltni » zwischen der Entwicklung in den

Dein - und Draunkohlenrebiercn . Der Bericht sagt

unter anderem :

In der G l a S i n d u st r i e konnte bereits

im Dezember eine gewisse Abschwächung in der biS »

ber ausiteigenden Exporteniwicklung frstgestcllt wer¬

den. Die Abschwächung hielt auch im Jänner an ,

wodurch sich der ' Exportwert um 4. 8 Millionen KL

«leich H. 8 Prozent niedriger stellte , al - im gleichen

KorjahrSmonat. Im verflossenen Jahre wurde ein

Exportzuwachs von 178 Millionen KL gegen 1086

konstatiert , an welchen » Flachglas mit 88 . 0, Hohl »

ola » mit Ausnahme von Flaschen , mit 88 . 8, Fla¬

schen mit 0. 8 und Gablonzer Waren mit 28 Prozent

»anizipierten . Die Aussichten für die nächste Zu¬

kunst sind ziemlich unklar , vor allem infolge deS

ziemlich empfindlichen Auftragsmangel - .

In der Stein » und Erdenindustrie erfolgten bei

ter Sieingewinnung und Verarbeitung im Jänner

lewe Aenderungen . Der Betrieb wurde vielfach re¬

duziert . trotzdem scheinen die Aussichten für die nächste

Zukunft ebenso gut , wie im Vorjahr zu sein . Die

feuckeramische Industrie meldet eine Abschwächung

im BeftellungSeinlauf , hauptsächlich infolge deS Be »

slellungsrUckgaiigeö aus USA und Frankreich . Der

Porzellanwarenabsatz war im Jänner sowohl auf

dem JnlandSmarkt , wie auch im Export auf gleicher

Höhe, wie im vorjährigen Jänner . Neue Erport »

aufikäge laufen allerdings spärlicher ein , haupt¬

sächlich infolge der Unsicherheit hinsichtlich der

Lieuerrefundationen für 1088 .

Die Gesamklage und die Beschäftigung in der

Textilindustrie haben sich im verflossenen Monat

weiter verschlechtert . Auf dem JnlandSmarkt ist da -

jläuseriniercsse flau , der Absatz stagniert und Ab¬

schlüsse können größtenteils nur bei Bcrluslpreisen
getätigt werden . Auch in » Export wird keine Besse¬

rung gemeldet . Die Erzeugung wird infolgedessen
reduziert oder zum Teil auch eingestellt . Die Aus¬

sichten für die nächsten Monate können nicht günstig
beurteilt werden . ,

Zur Kohlen wirtschaft wird «. a.
festgestellt , daß trotz des Saisonrückganges in der
Kohlenförderung noch immer ein erheblicher Zuwachs
nn Vergleiche mit dem Jänner 1987 bei beiden
liohlenarten resultierte . Gegen 1920 ist die För¬
derung bei Steinkohle um 6. 4 Prozent größer , bei
Braunkohle aber um fast 20 Prozent kleiner . In
der Erzeugung von Steinkohlenkoks konnte im Jän¬
ner ebenfalls ein mäßiger Erz « ugungSrückgang im
Lergleiche mit dem Dezember festgestellt werden ,
trotzdem waren die Produktionsmengen jedoch noch
um 27. 9 Prozent höher als im Jänner 1037 und
um 12. 9 Prozent höher al - im Jänner 1929 . Die
Zahl der Beschäftigten ist unmerklich zurückgegangen .

In der E i s e n i n d u st r i e war im Jänner
dieses JahreS ein ziemlich bedeutender Aufstieg im
Ordreeingang für Walzwaren festzustessen . In der
Eisen » und Stahlproduktion war die bereit - bekannt¬
gegebene schwächere Entwicklung festzustessen , in den
Dmbtstiftesabriken hat sich der BeftellungSeinlauf
und in den Röhrenwalzwerken die Beschäftigung in¬
folge schwächerer Exportaufträge verringert . Der
Matz von Emailwaren war infolge der großen La¬
ger der Zwischenhandels ebenfalls schwächer . Im
allgemeinen Maschineiibau und in der elek «
trotechnischen Industrie ist die Lage vorläufig unver¬
ändert ,

Im Baugewerbe herrschte im Jä . mer bis auf
geringe Ausnahmen Saisonruhe . In 88 größeren
ßiäiien der Republik überschritten die erteilte »»
Baubewilligungen die Vorjahr - ziffen » um 10 . 2 Pro -
len » und auch die Kubatur der bewilligten Neu «
kauten »var uin 14 . 6 Prozent höher . Die Baumate¬
rialienindustrien treffen Vorbereitungen ftir die neue
Annsaison, die Prognosen lauten ziemlich günstig .

In der Lederindustrie hat sich die Gesamtkage
rach einer vorübergehenden Besserirng hauptsächlich
infolge der bedeutenden Preisunsicherheit verschlech¬
tert . Im Gegensatz dazu hält die gute Beschäftigung
in der Schuhindustrie weiter an und dec Bestellung - »
eiiilauf ist sowohl aus dem Inland , wie aus dem
Ausland gut . In der Haudschuhiudiistrie tvar das
Jnlandsgeschäft schwächer, als im Vorjahre und auck>
der Erport zeigt « keine befriedigende Enttvicklung ,
vor allem infolge der bedeutende »» Vorräte auf dem
englischen Markte .

Die Negierung genehmigte die Anträge des

MinisterimnS für soziale Fürsorge , betreffend die

Ratifizierung ziveier internationaler Abkommen ,

welche in den Jahren 1984 und 1935 von der

Internationale »» ArbcitSkonferenz in Genf ange «

nommen wurden , und zwar über die Arbeitszeit

in den Glashütten zur auwinatischen E r z e u »

gung von Tafelglas m» d über die Ar¬

beitszeit in den Glashütten für die Flaschen¬

produktion . DaS Wesen beider Abkom¬

men ist :
Personen , auf welche sich daS Abkommen

bezieht , müssen mindestens in vier Schichten be¬

schäftigt werden ; die Arbeitszeit darf im Durch¬

schnitt 42 Stunden pro Woche nicht über »

Ausweis für den Monat Feber
( Die erste Zahl bedeutet Parteifo »»ds ,

eingeklammerte WahlfoudS ) :

Bodenbach: KL 7100 . — 11600 . —) ,
Kt 2400 . — ( 600 . —) , Karlsbad : KC
(1000 . —) , Lalldskron : KL400 . — ( 100 . —) , Pilfen »

Dudwei- : KL 1840 . — ( 400 . —) , Prag : Kä 814 . —
( 200. —) , Preßburg : KL 40 . — ( 10 . —) . Sternberg :Kc 1410 . — ( 800 . —) , Teplitz - Saaz : KL 2000 . —
( 500. —) . Trautenau : KL 1480 . — ( 870 . —) ,
Teoppau: KL 2000 . — ( 500 . —) .

Die Entschädigung der Lungenverstaubung
der 3oachimsthaler Bergarbeiter

Von Dr . Egon Schwelb

Gaugebiet umfaßt , bestehen in 26 Textilbetrie¬
ben Betriebsausfchüsse mit insgesamt 144 Man¬
daten . Es besitzen hievon : -

Union der Textilarbeiter . , , . 59 Mandate

Thristl . Textilarbeiter . . . . . 26

Deutsche Arbeitergewerksch . ( DAG ) 22 ,
Jndustrieverband ( Komm. ) . . . 20

Deutsche Arüeitnehmergcwerkschaft
( DANG ) 12 ,

Angestellte ( MindeoheitSmandate ) . 5 ,

Diese Darstellung zeigt , daß auch
unserem Gebiete die iliiion der Textilarbeiter
weit voran - an der Spitze aller Gewerkschaften
steht . MaS ist nicht alle - , insbesondere im Ver¬
lauf der letzten Jahre , versucht »vorden , um die
Union der Textilarbeiter aus ihrer überragen¬
den Stellung als größte und stärkste Texti . lärbei «
terorganisätion zu verdrängenl Die Textilarbei¬
ter unseres Gaugebietes , eines Gebietes , daS
seit jeher in gewerkschaftlicher und politischer
Hinsicht als ein heiß umstrittener KampfeSboden
bekannt ist , haben auch den mit Hilfe der hen »
leintreuen Angestellten und Fabrikanten gegen
die Union der Textilarbeiter geführten Kampf
aufgeiwmmen und erfolgreich bestanden . Die
Ergebnisse der B. - A. - Wahlen der letzten Jahr¬
haben klar erwiesen , daß der Eiichruch deS Hen »
lein - FaschiSmuS und der mit ihin vevbündeten
„völkischen " Gowerkschaftsbewegung in die Rei¬
hen der Textilaxbeiter nicht im entferntesten zu
vergleichen ist mit dem Wahlergebnis des Jah¬
res 1935 . DaS ist für die klassenbewußte Arbei¬
terschaft sehr erfreulich und zeugt dafür , daß die
große Mehrheit dec Textilarbeiter zu u » s e r e r
Organisation als Vertreterin ihrer lohnpoliti¬
schen und sozialen Interessen volles Vertrauen
besitzt . Wie in der Vergangenheit , so werden
auch alle Versuche unserer Gegner , in der Zu¬
kunft selbst mit den häßlichsten Mitteln gegen
unsere Organisation und deren Funktionäre
Sturm zu laufen , letzten Endes an der klaren

Einsicht , Vernunft und Ueberzeugung unserer
Textilarbeitecschaft scheitern .

« Der Kampf * *
Sozialistische Revue

Heft 3, März 1938 , hat folgenden

Inhalt :

Robert Wiener : Gefährliche Zuspitzung .
Adolf Sturmthal ( London ) ; England und der

Ferne Osten .
I . Falkenberg : Italiens Finanzkrlse .
OdaOlberg ( BueuoS - AireS ) : Voraussicht in der

Politik .
Adolf Schmidt : Spanischer Bürgerkrieg und

Agrarfrage .
Joachim Werner : Rassismus oder Humanität .
PolitifcheBemerkungen : Die neuen Ober «

kommandanten . — Französische Diplomatie . —
Butenko . — Rur das richtige Verständnis . — Zur
Frage der Gewerkscha »1Seli »heit ,

Au » dem geistigen Leben : Ernst Mach . —

Ludwig Quidde . — Aus tschechischen Zeitschriften .
Bücherscha « .

Preis dcS HefteS 5 KL, JahreSbezugspreiS 50 KL.
Redaktion und Verwaltung ; Prag II . ,

Lützowova 37 .

Man erhält für KL

100 Reichsmark . . . . . 585 . —
Markmttnzen . . . . . 697 . 50

100 österreichische Schilling • . 528 . 50
100 rumänische Sei . . . • . 16 . 10
100 polnische Zloty . . . . 528 . 50
100 ungarische Pengö . • . . 568 . 50
100 Schweizer Frauken . e . 662 . —
100 französische FranrS . . 92 . 95

1 englisches Pfund . . • . 142 . 62
1 amerikanischer Dollar . a . 28 . « 0

100 italienische Lire . . . 13040
100 holländische Guide » » . . 1589 . —
100 jugoslawische Dinare . . 64 . 05
100 BelgaS . 482 . —
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Frauentag 1938 Mittwoch , 9. März , 19 Uhr im Steinersaal des „ Lidovy dum“
Referentinnen : Gen . M. Deutsch , Gen . Storkanovä

Kroger Jätung
■JtlarniDortidituitg Stift . GJenern mittag ver -

- „ckte Jet vor kurzem au , dem Gesängen , entlassene
P . cmm' l Hejrik in Sen Kürschnerladen Se» Karl
Heitman aus Sem Porte einzuLringen . Sa , während

Mitraasstunden get &lonen war . Dabei fette et
Sie «larmvorricbrung in TSiigieir . so datz Heitman «
« rau au - ihrer im gleichen Hau , befindlichen Boh¬
nung ins Geickäfr eilte . Hejrik flüchtete , wurde aber
» vn einem Panamen au ' gebalren und der Bache

schwindel an Arbeitslosen . Gestern wurde Ser
ehemalige Beamte B. R. au , Zizkov vetbakre : . Sem
nackgeivielen wurde , Satz er in etwa acht Fällen von

QfluttQ beztiu - zQtlödt batte , tönen £teUuft $ttt bei btt
bet ctGQtt u. *$ oex *

ch»ssen . Ter gesamte , von ibm angerichrete schade
beträgt Z000 Kl .

Arbeitchunkall . Jan kein Tag vergebt , ohne Satz
flrbtittr buxd > eint «Ptofdrint um eine - cxxnb ober
einen Finger kämen , ©eitern wurden dem 48jährigen
Arbeiter Rudolf Brüsa in einer Verkstätte Ser
Ltaatsbabnen in Holleickowiv von einer Sobel -
maschine Sie ersten drei Glieder dreier Finger ab -

ge- ' rtmitten .
Lehrling übers obren . Vorgestern abend , wurde

Ser Pil >enersrratze in Kolchir - ck der 17jäbrige
Lehrling Zdknek Borava au , Smickow vom Krafr -
,eggen de , Cbouffeurs Joies Mksräk au , Prag l l . zu
i ? oden geworfen . Er bat einen Bruck de , linken
Beine , und riete Ritzwunden in Gelickt und Hinter -
loof erlitten . Tie Verletzungen sind schwer .

Lebende Harfcl . Gestern beizte Sie Beamiens -
g. gtritt Helene Kapitän in ihrem Hauke in Lieben Sie
Waschküche , wobei sie Alkohol in , Feuer gotz , da ,
- o- ort ihre Kleider ergriff , sie lief brennend in ihre
Bobnung zurück , wo ihr Wann Sa , Feuer schnell
erstickte . Trotzdem batte ne bereit , Verbrennungen
2. Grades erlitten .

( sine Aufstellung . Im Ausstellungsiaal de ,
Ktmstgewerbemu ' eums in Prag wurde am Freirag
nachmittag , eine Kollektivausstellung künstlerischer
Arbeiten eröffner . Sie in den Jabren 1920 bi , 1937
fixe RuseumSsammlungen au , den Widmungen de ,
Bankhauses Petsckek u. l5o. angekaulr worden sind .

Die AnsslugSzüae der Ztaatsbabnen verai - stal -
t - n jeden Tom,tag Sportzüge nach Eisenstein für
Ki SO . —, ( zum Tckwarzen See Kc S5 . —) Ab »
sgbrr von Smickov 14 40 llbr . ins Riesengrbirge
Ki 85 . —, Sffrfafict Prag Dilsoitbabnbos 14 . 20 Ubr .
Preise einschlietzlick Wohnung . Verpflegung , Unfall -
versicherung . Anmeldungen und Anformattonen im
Basar neben dem Wilsonbabnbof . Tel . 33 . 333 .

Xunzt und Wtewn

„ Grenzlandtheater “
In Schwierigkeiten

Au , der retchsdeutschen Presse war in den letz¬
ten Tagen die reckt interessante Tatsache ersichtlich ,
Satz auch die mir reichen Staat, - . Lande, - und ört¬
lichen Zuschüssen au, - geüarteten Vrovinzbühnen in
Schlesien und Sachsen , die sogenannten Grenz -
. andtheater , in finanzielle Schwierigkeiten
geraten sind , weil der Besuch nickt den Berechnun¬
gen entspricht , die bei der Etataufstellung zugrunde
gelegt wurden . So erfährt man — natürlich nicht
offen zugestanden , sondern in Vertretungsberichten
versteckt — datz da , ö) ö r l i tf e r GreuzlauSrhearer
im Jahre 1988/37 einen städtischen Zusckutz
von 34 4. 0 0 0 Bk a r l erforderte und darüber
hinaus 72 . 000 Mark au , Sen Mitteln de , Propa¬

gandaministerium , und der Provinz Schlesien er¬
zielt . Ta , sinr umgerechnet über 4io Millio¬
nen Tsckeckokronen für ein Provinztheater . da -
nch rechtschaffen um seine Erhaltung bemübre , aber
nur fenhellen lantt , Satz da , Abonnement in der
Sptelseit 1936/37 gegen Sem Vorjahre bedeutend
zurückgegangen ist , weil ein Teil der - Stammsitz¬
inhaber in die C rganisarionen abgewanSerr ift , für
die billige Sondervorstellungen gegeben werden .
Auch die auswärtigen Gafrssiele sind in ihrem Er -
trägnine um 2500 Mark gegenüber dem Vorjahre
zurückgeblieben . In Ser letzten Spielzeit konnten

I diele Abgänge nickt nur nicht aulgeüolt werden ,
sondern sie vergrötzerren lick , da sich zum rück -

I gängigen Besuche auch noch die Konkurrenz de ,
Gretulandrheatert in Zittau gesellte , da , erst
zwei Jahre besteht , denen Schutz den Abbau der
Görlttzer Gasrivieie in Ser sächsischen - Lberlausis
erforderte . Ta » Zi,rauer Grenzland -
r b e a r e r bezieht 70 . 000 Reichsmark au , den Mit¬
teln der Reiches und Le, Propagandaministeriums

I und 60 . 000 Reichsmark vom Rate der Stade Z i t -
! r au , also eine Subvention von 1J4 Millio -
Inen Kronen unserer Bäbrung . Run war der Be -
I such bisber aber so wenig befriedigend . Satz der
I Intendant Volkmar von Ser Stadt eine wei «
I eere Zuwendung von 60 . 000 Reichsmark angefpro -

cken har , wenn er im kommenden Iabre da , Tbea -
I ter aus dem bisherigen Niveau weieerfübren soll .

2 b. mir anderen Borten , Satz da , Zittauer
GrenzlanStSeater Heuer eine sehr gewaltige

I M i ndereinnabme verzeichnet . Um das Te -
I ftzrt zu verkleinern , müssen letzt die . straft durch

Freudes - Organisationen einivringen , die . wie z. B.
I au , L 5 b a u, bi , Ende Avril noch 16 Sonder «
IZüge mit 13 . 000 Personen nach Zittau schicken .
I Samir Sie dortigen £ veTnaussübrungen nicht vor

j leeren Sitzreihen absolviert werden müssen .
Es sei bet dieser Gelegenheit auch feftgeftellt ,

datz sich die Hoffnungen der Zittauer Intendantur .
Ida , neue Zittauer Theater werde eine starke An »
I ziebungriroft über die Grenzen im norüböb -
! m i s ch e n Industriegebiet ausübcu , trotz billigerer
! Preise für die Sudetendeunchen durchau , nicht

erfüllt baden ,
I

Französische Landschaften

Zn der G a l e r i e Dr . Ietgl revtasenttert ,
I gegenwärtig eine Ausstellung von 40 Gemälden die

moderne französische Landschaftsmalerei . Sie revra -
I sentiert sie wirklich , denn es sind Künstler von Rang
I und Gattung vertreten . Ta in al , einer der älteren

Paul B o n n a r d mit einer sehr schönen Garten¬
szene in Grün voller reizvoller malerischer Einzel -

i Seiten , von George Bracoue eine dekorative Land¬
schaft aus seiner vorkubistischen Zeit , prangend in

I Hellem Rot . Gelb und Blau wie au , dem Meere auf »

j tauchende HoraUenmäli ’ er . von Andre Törain eine
! kleine kultivierte Barklandschaft , von Henri M a -
i t i s s e die schöne Impression der „ Häuser in Ton «
! louse " , von Paul S i a n a c zwei Aouarelle in leick -
I ier heiterer Farbigkeit , von Maurice Utrillo ein
Ikleines interessantes Bild nnS von Maurice Bla -

minck ztoei Landschaften , von denen besonder « die

s auf Blau . Grün und einen Fleck Braun gestimmte
>Seine - Landschaft von starker Wirkung ist .

Andere Künstler , die in Prag nur selten oder
s noch gar nickt zu sehen waren , lernt man kennen ,
i Christian Caillard , Charle , C a m o i n mit
! einer Brücke in fast urwaldbast dampfendem Grün .
I die Brüder Jean und Raoul D u f v. Lrbon 8 r i e s z,
! Armand G u i l l o m i n, Picard le D o u r .

M a r o t: eAndre Planson , Claude R a -

jmeau und noch einige andere , jeder in ouSgevräg -
ker Eigenart , geben eine Vorstellung von der Viel¬
seitigkeit moderner französischer Landschastsmalerei ,
die sich in dieser Ausstellung von frischem Streben
belebt , aber frei von Experimenten und Errremen

zeigt . Einige der ausgestellten Bilder befinden fick
schon in Prager Brivatbesitz , andere haben gleich in
Sen ersten Tagen der Ausstellung Käufer gefunden .
Ta , und der leibhafte Besuch bezeugen das Interesse ,
das die Ausstellung erweckt und das sie auch verdient ,
denn er ist der Galerie Dr . Feigl mit vieler Mübe
gelungen , eine Ausstellung wesentlicher ausländischer

I Kunst nach Prag . zu bringen, , und das wird leider
immer schwieriger und immer seltener möglich , eh.

Franz - Schubert - Ehrung
durch Arbeitersänger

Tie Arbeiter - Chorvereini «
guna in Bratislava bat den Beschlutz
gefatzt . eine Gedenktafel zur Erinneruna an Front
Schubert an dem Hause in Zeliezove anbriitgen za

I lassen , in dem der Komvonist während seiner Som -
meraufembalte in der Slowakei gewohnt bat . Franz
Sckuberr war zweimal ( 1818 und 1824 ) während

! Ser Sommer - und Herbstmonate als Musiklebrer
beim Grasen Esterbatv aus dem Schlotz Ztkbz tätig .
Befreit von Sorgen und den oft drückenden äutze -
ren Perbältnissen . schuf er dort während dieser
Monate und auch in der Zwischenzeit mehrere be¬
deutende Kompositionen , angeregt durch Land und
Boll , inrbeiondere durch Gesänge und Tanzweisen .

I in denen Sie slowakische und magyarische Motivik
unverkennbar zum Ausdruck kommt . Tie Kenntlich -
mackuna dieser Stätte , an der Franz Schubert viei -

I keickt auck die glücklichste Zeit seine , Leben , ver¬
brachte . ist ein Unternehmen , da , volle Beachtung
verdient und von der gesamten Arbeiiersängersckafi
cbrend anerkannt wird . Tie Feierlichkeit der Tafel -

I entbüllung , ist am 5. Juni ( Pfingsten ) geplant .
Nebenher sollen in einer Manne loder in einem

I Nackmikrag - Konzert , zu Ebren des Komponisten
i Berke von Fr , Schubert zum Vortrag kommen , und

zwar Cborliedet , ein Streickauarten und Klavier¬
stücke.

Um das Marienbilder Stadttdeater . Wie be¬
reit , berichtet , ist da , Marienbader Stadnbeater ab

I 1. Jänner d. I . auf die Lauer von drei Iabren an
den Tbcaterdirektor Franz Stotz ( Trovvau ) ver¬
gehen worden . Einem Rekurs des bisherigen Väck »

j ter «. Tbeaterdirektor Basch ( Karlsbad ) zufolge
mutzte das Marienbader Stadttbeater nochmal , zur
Verpachtung ausgeschrieben werden . Um die Packt
haben sich neuerdings die Tbeaterdirekwren Stotz

! ( Troovau ) , Basch ( Karlsbad ) gemeinsam mt
I Moorbauer ( Briir ) . Hurrle ( Tevliv ) und Richter
I ( Hamburg ) beworben . Ter Stadttat der Kursradi

Morienbod fotzte mit Stimmenmebrbeit den Be¬
schlutz . der am Montag , den 7. März , tagende - t
Stadtvertretung die Packtwerbung des Tbeater -
direktvrs Stotz ( Trovvau ) zur Annahme zu be¬
antragen .

Tstconini kompromißlos . Rack einer Meldung
der „ Br . Abendzig . " hat die Salzburger
Festsvielleitung von T o s c a n j n i die Mitteilung
erhalten , datz er seine Teilnahme an den Salzburger
Festspielen endgültig absag t. Tie Fest¬
spielleitung bat daraus Verhandlungen mit neuen
Dirigenten in Angriff genommen , die noch nickt be¬
endet wurden .

Heute halb 8 Uhr „ Aida " mit Maria Nemeth
( Aida ) und Todor Mazaroff ( Radames ) . Sitz¬
plätze KC 14 . — bi , 64 . —.

Tie Atbeitervorfteütknn am 6. März „ Carmen "
beginnt um 2 Uhr nachmittag, .

2- ielplan de , Deutschen Theater, . Freitag ,
halb 8 Uhr : „ Aida " , Gastspiel Nemetb - Dkazaroff .
Samstag . Gastspiel Berliner Schiller - Theater .
Sonntag , 2 Uhr : Arbeiterv »rst : llung : Carmen ,
8 Uhr : „ Frauen in New Jork " , volkstümliche Vor¬
stellung .

Svielplau der Kleinen Bübne . Heute , Frei¬
tag , 8 Uhr : „ Circa 100 . 000 Schilling " , Thea¬
tergemeinde des Kulturverbandes und freier Ber¬
kaus , Samstag , 8 Ubr : „ Südfrüchte " , Sonntag ,

13 Uhr : „ Sie , Johann ! " 8 Uhr : „ Circa 100 . 000
I Schilling " .

Szene au , dem Film „ Tat Tiger von Esckmüwr"

Urania - Kino

„ Moral und Liebe " mit Grete Mosheim , Ho-
molka , Heidemann , Goetzke , Camilla Horn etc.
Dazu „ Micken als Troubadour " und Samltag und
Sonntag Gastspiel Del « Livinskajall

Masaryk - Gesellschaft für Soziologie , 2m Rab -
>men des Vortrogszvklus über Masaryk spricht V. K.

«krack , der Archivar des verstorbenen Präsidenten ,
über „ Masarnks Philosophie der tschechischen Ge¬
schichte ". Ort : Sitzungssaal de , Fürsorgemmiste »
riumS ; Zeit : 19 . 80 Ubr .

Vwdn ^ achdcftUn

®
OrtSgruvpe Prag . Air haben für Ihr
Wochenende im Brdy - Dald ein Hau ,
geschaffen . Verbringen auch Sie da ,
Äochenende in der Natur . Hüitendienst
diesen Samstag : Ullmann Max . Aus¬

künfte jeden Freitag von 6 bis halb S Uhr im Ver¬
ein Deutscher Arbeiter , Smeöky 27 , Telephon
27 . 727 .

Urania - Kino , Klimentshä 4.
“ Fe map rech er 61623.

Moral und Liebe
Ein -Sittenbild von den Latterftätten der De! M8dr<
Mit Grete Mosheim , Nieman «, Homolia , Lalcttt .

Goeqke lumtfc , Hrideman « usw.
Taiu „Mickey als Troubadour " und Äkmalttg .

, Normale Prelle .
| Stutzer am Sarnstaa 8 ^ , und - onnraq . 4. 6, Uör

Gakrkpiet Teta Lwtnktaja persönlich mir einem Etile
I Audwadivroaramm idrer berühmten Cdanlon - l

Preise von 4 bis 12 Kc. Dolle - Ainovroarcunm
Vorverkauf eröllner .

Dichtungen
Geora Mannheimer , ter in den

. . Liedern eine » Juden " , einer Saminluna wirklich
Wrischer . weit wirklich aesühlgeborener Gedickte und
stacker Balladen , iick tapfer als Jude bekannt bat le ,
ist kavier dieses : Gerade jetzt ! ) , legt nun in dem
Bucke „( rin Jude lehrt heim " , einen Roma tt in
Vers e n vor . Ter Sichrer dürfte ' . zu sehr von drän¬
gender Ungeduld / nt sprechen , zu bekennen , erfüllt
gewesen ieiu : ' er ' halte sonst wohl gewartet , um etr
wenig Distanz zn seinem neuen Werk zu gewinne ' !
— und dann hätte er an mancher Stelle noch e>n
ivenig geformt , ein wenig verbessert , gefeilt , geglättet
Att mancher Stelle . . — im ganzen ist der Versuch ,
einen Roman in Versen zu ickreiben . gelungen , dw
Handlung in Versen flieht , doch gibt es gelegentliche
Stockungen . Aber nickt nur als Kunstwerk ( das noch
verbeHerungsfähig ist ) soll diese Dichtung gewertet
werden , sondern auch als Bekenntnis . Mannheimer
erneuert sein Bekenntnis zum Judentum und zn
einer bestimmten Form des Judentums , zum Zionis¬
mus . Er latzt einen europäischen Anden einer rot¬
blonden Frau wegen während eines Aufenthaltes im
Riesengebirge mit einem Nicktjuden in Konflikt und
Streit geraten und im Duell als Sieger gegen den
. . Arier " bestehen . Aber „ der Mann " erkennt , dar
hier nickt feine Heimat ist , datz hier sein Volk nickt
wurzelt , bebräiscke Melodien , die ein Knabe ihm
iingt , tönen in Ohr und Herz lvider . „ Ter Mann "
gebt nack Palästina . Er wird Bodenbauer . Aber : er
erlebt blindwütiaen ZelatiSmuS . ec erlebt fozialiltt -
schen KlallenegoiSmuS . und ist bitter enttäuscht , weil

auck hier , im Heiligen Lande , die Juden emzweit
sind , zerrissen von Bleinungsgegensätzen . Im Kampf
gegen die Araber aber , in dem der jüdische Sozialist
und der „ Mann " nebeneinander streiten und sallea .
im Kampf gegen die Araber schwinden alle diese
Ilmerschtede dahin , siild alle nickt , als Juden . , —
Eine durch ihre Einiackbeit verführerische Predigt !
Sie sagt im ölrunde aber nickt , anderes , als war
jeder National ismns sagt : Ihr gebärt zusammen ,

| weil ihr gleicher Nation seid ! Nun gibt es Sttuario -

I nett , in denen solches Zusammenstehen zur Selbst¬
verständlichkeit wird und zur Unemrinnbarkeir . Dann ,
wenn man angegriffen wird wegen einer Eigenschaft ,
einer Art . einer Gesinnung , eine , Körpermerkmals ,
wegen irgendeiner Sacke , die man mit anderen ge¬
meinsam hat . Wo Menschen ihrer Nation wegen an¬
gegriffen , verfolgt werden , dorr bilden sie allen sozia¬
len Spannungen zum Troy eine nationale Gemein¬
schaft . Tiefe nationale Gemeinschaft schafft die sozia¬
len Gegensätze nicht au , der Welt . Das Judentum nun
bildet eine nationale Gemeinschaft ganz besonderer
Art , weil die Juden mehr als irgend sonst jemand
in der Welt ihrer - Nalionszugehörigkeir wegen ver¬
folgt werden und weil diese Verfolgung zwar ment
von den Besitzlosen schwerer zu ertragen ist , aber
doch auch den Besitzenden trifft . Der antisemitischen
Barbarei gegenüber müssen selbswerständlich alle
Juden eine Gemeinschaft bilden . — und es imponier :
schon , wenn gerade in solcher Situation Juden fick
ihres Judentums besinnen . Doch sollen die Juden
nickt vergessen , datz zur Kampsgemeinkchaft gegcn dru
Antisemitismus sich dock auck nicht wenige Nicht -
inden melden . Und sie sollten nickt so bereittvillig
vor den sozialen Gegensätzen innerhalb des Juden¬

tums die Augen scklietzen . Sonst aibt es einmal ein
schmerzliches Erwachen I — Mannheimers Dichtung
atmet schöne echte Begeisterung , sie nimmt dadurch
gefangen , auck den Nicktjuden . aber die Lehre , die
sie verkünden will , ist dock nur sehr bedingt richtig
( Tas Buck erschien bei Neumann & So. , Prag -
Karlin . )

„ Mensch sein ! " beisst ein Bändchen Gedickte von
KarlClaudv . erschienen im Verlag Julius
Kittels Nachfolger . Mährisch - Lstrau . lleberwiegend
lehrhafte Gedickte , die in der Form meist aut sind ,
dockt nur selten erwärmen , nur selten jenes Ilnbe -
schreiblicke . Unerklärliche fühlen lassen , das gewor¬
dene . gewachsene Gedickte von gemachten unterschei¬
det . Sehr lobenswert ist Claudvs Optimismus , ist
seine Menschenfreundlichkeit : Latz er den Arbeiter
zumeist falsch sieht , darf nickt verschwiegen werden .
Das z. B. ist einfach nicht wahr , was er einem klei¬
nen Jungen zuruit :

Ob du morgen zu den Arbeitslosen
zählest , oder ob du zu den grotzen
Menschen findest , selbst ein Pionier ,
liegt an dir l

Ach. es liegt sehr wenig an dem Arbeiterkinde selber ,
was es wird , ob Pionier oder Arbeitsloser ! Es lieg ,
viel , viel mehr an den sozialen Verhältnissen ! Und
der Arbeiter , der in einem rationalisterten Betrieo ,
an das laufende Band gefesselt , Anhängsel der Ma¬
schine . begeistert singt :

Nein , ick möchte mit niemandem tauschen ,
sei er auch einem Kaiser gleich . —

dieser Arbeiter ist bisher nur in Gedichten von
„ Arbeitersreunden " anzutreffen gewesen . . .

Im Saturn - Verlag . Wien , erschien das Gi -
dicktbändcken „ Ter Gemmenlchneider " von Ernst
W a l d i n a e r . Ungemein weit gespannt ist d-' t
Bogen dieser dichterischen Landschaft . Blumen . Tiere
Gegenden , antike Welt , die Welt der alten Gönrt
und Heroen , Musik und Musiker . Ticktet und Tickt-

tunaen , Maler und ihr Werk , Stimmungen und Er¬
lebnisse — und jedes Gedickt lätzt die fonniiche . e
Hand eines kunstgeübien Gestalters erkennen , litt )

viel Geist spricht aus diesen Gedichten . Sie zu leien
schafft ein paar Stunden der Anregung . Aber : da¬

eigentlich Lgrische fehlt , eS fehlt das Liebesgedicht.
Waldinger dicktet mehr mit dem Kovf als mit der ,

Herzen .

Im selben Verlag erschienen unter dem Titel

„ Aus fremden Landen " Nachdichtungen französischer,
englischer und italienischer Lvrik von Alfred
N e u m a n n. Tatz Nettmanns Nachdichmngen ge¬
fallen , wird durch das Möglickuverden einer zweiten
Auflage bewiesen . Neumann bat die seltene Fähig¬

keit . sich tief einzufühlen in daS Wesen fremdsprachi¬
ger Dichtung . DaS allein ermöglicht ibm ?!achdich «
tun «, die das Original nickt vergewaltigt und es dock

nickt sklavisch nachahmt . Und doch : auck seinen guten

Uebertramtngen . seinen Nachgestaltungen ist eigen,
was für fast jeden Versuch gleicher Art gilt , auch

kür den geglückten : es bleibt etwa - Fremdes , ma. ' .
wird nicht ganz getvonneu . wird nickt ganz warn ' .
Am geglückresten , tveil am stärksten zum Herzen
sprechend , dürften die Nachdickttmgen dreier lyrischen
Gedichte der Italienerin Ada Neari sein .

J . H.
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